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[Die Schätze der Geniza hören nicht auf, in einem fort neue Ueber- 
raschungen zu Tage zu fördern, und so erhalten wir aus der kundigen 
Hand Davidsons eine sorgfältige Edition eines von ihm gefundenen, 
beträchtlichen Fragments aus der Polemik Saadjas gegen Hiwi (eigent¬ 
lich Hajjawaihi) aus Balcb. Als ich vor einigen Jahren in einer be¬ 
sonderen Studie alles, was wir von diesem eigenartigen Ketzer wissen, 
nach dem damaligen Stand unserer Kenntnisse zusammenzustellen sachte'), 
da konnte ich nur ein einziges wörtliches Zitat aus dieser Polemik an¬ 
führen, tus dem zugleich hervorging, dass sie Saadja in viergliedrigen, 
hebräischen Strophen geschrieben hat * 2 ), und diese Tatsache wird durch 


>) »aSnn n»n Berdyczew 6668 (S.-A. aus pan VII), vgl. dazu die Be¬ 
sprechung Libers, REJ 66,186. S. auch noch meinen Artikel in S>ntr» unn, 
s. v. (IV,‘268). 

2 ) Es ist dies die bekannte Stelle, die Jehnda b. Barzillai in s. Jezira- 
Kommentar, p. 21, aus einer polemischen Schrift Saadjas (neoo in# ifcoa uuroi 
in« |'D nuy b Sy navu? S’t nnyo u*an) anföhrt: »aSaSu iom (I. nwa^) nxta* 
vSh »naurn nn»n p^ . . inw »natrni ... rvoys c»r.xa u anae* nzoa (1. »aSaSx) 
'iai p v S n n t a. Die betreffende Schrift Saadjas ist aber nicht das anna 
t"onSx, wie D., Graetz folgend, annimmt (p. 14, n. 12, u. 82), sondern am 
wahrscheinlichsten das Soxnno »Sy "hSh axna, s. darüber zuletzt mein Karaite 
literary Opponents, p. 97 ob. 









das vorliegende Fragment, das 73 solcher Strophen enthält, 
bestätigt. Dabei erfahren wir, dass auch Hiwi seine ßrowände ) in 
Reimen verfasst hat (s. Strophe 61: pwn aber in nicht- 

hebräischer Sprache (s. Str. 37: w «auS na nni» rn^nn nri), am wahr¬ 
scheinlichsten in arabischer. Saadja aber konnte ihm nicht, wie wir 
jetzt wissen, in dieser Sprache antworten. — Dass nun das vorliegende 
Fragment ein Werk Saadjas ist, folgt daraus, dass es als Akrostichon 
das Alphabet in gerader IT««) und umgekehrter (p'nc*n) Reihenfolge 
hat, und, darin eingestreut, den Namen des Verfassers (*pi* P W&, 
aiSn W& und ..Sa rrn wo. d h. nSa trtn), woraus sich zugleich er¬ 
gibt, dass, wie ich nacbgewiesen, der Titel == nSa rai baadja 
eigen war und nicht dessen Vater, wie manche behaupteten (s. mein 
D'rr owy, p. 6*2, nr. 17\ dann dass Saadja diese Polemik vor seiner 
Ernennung zum Gaou, d. h. vor 928, verfasst hat (so schon Graetz). 
Dass sie aber gegen Hiwi gerichtet ist, ergibt sich vor allem daraus, 
dass zwei Einwände, auf die hier geantwortet wird, mit solchen, die 
anderweitig als von Hiwi herrühreud bekannt sind, zwar nicht voll¬ 
kommen identisch (wie D. p. 83 behauptet), aber sehr nahe verwandt 
sind. Die eine ist die aus Anlass der von Noe dargebrachten Opfer 
ges!eilte Frage: wieso Gott an Fett und Blut Wohlgefallen linden 
kann (Str. 28: nnp^oa nna 7« o*n aSn Sy nSHtn), was nun als Teil 
einer im allgemeinen auf Gottesdienst und Opferkult sich beziehenden 
Kritik Hiwis tbei mir nr. 6) sich erweist. Der zweite Binwand ist in- 
bezug auf Abraham gestellt und fragt hier Hiwi, wieso Gott sich 
einen einzigen Menschen zum Eigentum wählen kann und die übrigen 
gleichsam den Engeln ausliefern (Str. 30-40), was wiederum eine 
Variante von nr. 9 bei mir ist, wo aber das Objekt der Frage nicht 
einzelne Personen, sondern Israel und die Völker sind und wo Hiwi 
sich nicht an Gen. 12, lft’., sondern hauptsächlich an Deut. 3?, 9 ange- 
lebnt hat (die auch von D., p. 96, angeführte Quelle für diese Frage 
lautet: ■'[Sh Snpc nmtrn hoi p'übSh n*.n 'ß nSS* ruyS »iSaSn 'vn poi). 
Aber auch die übrigen Einwände, auf die in unserem Fragment ge¬ 
antwortet wird, sind ganz im Geiste Hiwis gehalten und seinem System 
und UedankeDgang angepaBst. Dass sie aber anderweitig nicht be¬ 
kannt Bind, ist der reine Zufall, denn unser Fragment erstreckt Bich 
auf Gen. 3,22—37,34, während die bisher bekanuten zwei Einwäude, 
die sich auf die Genesis beziehen, sich an 1,2 und 3,9 anlehnen (s. 
meine Studie, nr. 1-2). Alle Einwände Hiwis betrugen bekanntlich 
200 und davon wird hier, wie D. (p. 23—25) nachweist, auf 31 geant¬ 
wortet, was etwas weniger als 1 6 des ganzen ausmacht (eo dass die 
vollständige Polemik Saadjas etwa 470 Strophen enthalten hat). Die 
Zahl 31 ist nun lichtig, nur müssen die ersten 14 ein weuig anders 
geordnet werden. So ist Frage 1 bei D. (Strophe 1—4) in zwei zu 
zerlegen. Str. 1 bildet den Schluss einer auf Gen. 3, 22 sich beziehenden 
Frage, nämlich die, warum es Gott nicht wollte, dass Adam vom 
Lebcnsbauin essen sollte (so dass die p. 80 angeführte Stelle aus dem 
Sbikand GüraÄutk Wijär, wo vom Baume der Krkenntnis die Rede ist, 
damit nicht zu tun hat), während Str. 2-4 sich auf 8,24 beziehen, 
aus dem Hiwi den Schluss zog, dass Gott sich vor Adam fürchtete, 


l ) Den Titel dieser Einwände kennen wir nicht. Das hehr. roayo (s. 
vorhergehende Anm.) entspricht Dicht ganz genau dem arab. S*hdd, das sich 
bei Kirkisäni findet (s. D., p. 82) und das auch D. an die Spitze seiner Edition 
(™Shb\ p. 38) gesetzt hat. 












also nicht allmächtig sei. Str. 6—6 sind eine Art Einleitung zu dem 
in Str. 7—9 enthaltenen Einwand, bilden also zusammen eine Frage 
und sind nicht in drei (2—4 bei D.) zu zerlegen. Dio Fragen 6—14 
sind demnach als 4—13 zu nummerieren, während Str. 30 eiue besondere, 
sich an Gen. 8,21 anlehnende Frage enthält, d. h. warum hat Gott den 
bösen Trieb nicht abgeschafft (n»ayn tö noS rm mn by) ? während 
Str. 19 sich an 6,5 anschliesst und hier dio Frage gestellt wird: wo¬ 
zu hat Gott überhaupt böse Gedanken in das Innere des Menschen 
gesetzt (ic» n \\h nutrno mo« nijn; danach ist I)., p. 47, n. 119, 
zu berichtigen). Zugleich sehen wir abor, wie Hiwi seine Einwände 
geordnet hat. Er hielt sich an der Reihenfolge des Pentateuch, doch 
knöpfte er manchmal an eine Stelle auch verwandte Fragen au. So 
behandelte er aus Aulass der Tötung Abels die Fragen: warum leiden 
die Menschen (Str. 10 —11) ? warum leben sie nicht ewig (Str. 12—lo) ? 
und warum ist der Mensch eine Quelle der Verunreinigung (Str. 16—18) ? *). 
Weiter ergibt sich aus unserem Fragment die allerdings schon früher 
bekannte Tatsache, nämlich dass Saadja bei vielen Ausführungen in 
Emnnot die Einwände Hiwis vor Augen hatte (s. dio Belege bei D, 
p 85 — 94). U. a. zeigt sich, dass in den zwölf Einwürfen am Schlüsse 
des 3. Abschnittes nicht nur d r 5. u. 6., sondern auch drei weitero 
(4, 7 u 11) von unserom Ketzer herrflhren. Ob wir aber trotzdem 
berechtigt sind, mit D., der in dieser Hinsicht Ür.ietz uud Guttmann 
folgt 2 ), anzuuehmen, dass alle 12 Hiwis Einwändj wiedergeben ? Ich 
glaube trotzdem, meine Beweise gegen diese Anuahme (s. meine Studie, 
p. 19—20) aufrecht halten zu können und glaube, dass Saadja hier 
allerlei zu seiner Zeit von vors-hiedenen Seiten gemachte Einwäude 
gegen die Göttlichkeit der Tora uud ihre Giltigkeit zusammengestellt 
hat. Besonders bleibt doch der Umstand bestehen, dass Saadja selbst 
den ersten Einwand einem Ketzer zuschreibt (OHiba fja byb bipwc ... 
utroh* ; hebr. o»*repa on* 'iz nsp *Sik h\ ... 

r.tn *i6D3 punrn), den zweiten aber einem anderen (i: k byb oSki 
* 1?« rn ivp*; hebr. 'isi n punno nspo in* »Sm ':trm). — Wenn wir 
also einerseits nur diese drei neuen Eiuwunde in Emunot berücksichtigen, 
andererseits nr. 9 bei mir, trotz ihrer Aehnlichkeit mit Frage 16 bei 
D. (8. ob.), als besondere zählen, so bekommen wir insgesamt 44 Fragen 
(31 + 8 10), nicht 48 (wie bei D., p. 23—26). d. h. etwas mehr 

als V 6 des ganzen. Trotzdem bleibt das Bild, das wir bisher von Hiwi 
hatten, wesentlich dasselbe. Er bleibt weiter der systemlose Ketzer, 

') Möglicherweise hat Hiwi seine Ein wände nur gegen den Pentateuch 
gerichtet, so dass ur. 10 bei mir (deu Widerspruch zwischen I Küa. 7,13 14 

und II Chr. 2, 13 betreffend) ebenfalls aus Anlass irgend eines Widerspruchs 
im Pentateuch angebracht war (auf einem solchen von Hiwi hervorgehobenen 
Widerspruch zwischen Gen. 15.5 [nicht 22, 17] und Deut. 7,7 wird auch in 
nuserem Fragment, Str. 43, geantwortet). Eine Reihe solcher Widersprüche in 
der Bibel werden auch in Sifre Num. §42 (fol. 13 a) hervorgehoben und viel¬ 
leicht haben auch sie Hiwi als Qaelle gedient, s. JQR, N. S., 111,413. 

2 ) Graetz (Geschichte V l ,634) uud Guttmann (Monatsschrift 1879,263ff.) 
nehmen allerdings an, dass nur dio ersten 10 von Hiwi herrühreD, währeud 
in den letzten zwei nach ihnen Saadja sich gegen muhammedanische und 
christliche Polemiker wendet (s. besonders Mouatsschr, 1. c., 298). Dariu muss 
ich aber D. Recht geben, dass auch die letzten zwei von jüdischen Ketzern 
herrühren, da nun Saadja auch beim elften ausdrücklich die „Ketzer“ (ihcsSk, 
onman) erwähnt. 












der vcd überall seine Pfeile gegen die Tora sich geholt hat s. meine 
Studie, p. 24), auch die Kategorien seiner Eiuwöude bleiben fast die¬ 
selben (8. ib., p. 18, u. D. t p. 27—28). Nur in zwei Punkten erfahren 
wir Neues. Der eine betrifft sein Verhßltuis zu niehtjüdischen Quellen, 
Dass Hiwi unter dem Einfluss der persischen Magier gestanden hat, 
ist jetzt ziemlich bekannt und anerkanut, nnd D. konnte zu der von 
mir <p. 11, n. 2) verzeichneten Parallele aus dem oben erwähnten Shi- 
kand Gümänik Vij&r noch eine hinzufügen (p. 82,,nr. c; nicht aber 
p. 80, nr. a, s. ob.). Vielleicht nennt ihn auch darum Saadja ihn Da¬ 
ran, der nicht nur aus Abraham ibn Daüd geschöpft zu haben scheint 
(s. D., p. 29. 103), TjirrD, d. b. Magier. Weiter habo ich nachgewiesen, 
was D. nicht erwähnt, dass Hiwi unter dem Einflüsse arab. Freidenker, 
wie ibn Räwendi u. A.. gestanden bat (s. meine Studie, p 21—22). 
Aber nun wird Hiwi in dem Fragment Saadjas der Hinneigung zum 
Christentum beschuldigt und dazu in so deutlichen Worten, dass gar 
kein Zweifel aufkommen kann. Nachdem es (Str. 50) heisst: nt nn.s 
yctrai ono hn nitfoS .Venn 4 ) ipp nnx#, was auf Gen. 18,1—2 

hinweist, uud dann (Str. 51): ins» innp^i .enSt nra Sr« »d nmon 
ern icbs was auf ib. 8—10 Bezug hat, und nachdem Saadja 

diesen Ein wand fast mit denselben Argumenten bekämpft wie in Emu¬ 
not, Absch. II (ed. Slucki. p 47. angeführt hei D., p. 86), wo or aber 
ausdrücklich gegen das Christentum polemisiert (ebenso z. B. Bechor 
Scbor in ». Komm. z. St.; vgl. auch noch Guttmann, Die Religions- 
philosophie des Saadja, p. 108 ff'.), lesen wir weiter (Str. 64): nyv nnn 
nsrp ’2 pS .*piH*i cptr:i r.nc:i bin: ynn »5 .*paS yv i:th n;nn bi rm 
^ r, . T . wa8 dock DUr » wie D. richtig bemerkt, sich auf 
die Eucharistie beziehen kann (rptni in der Bedeutung von irjnr jna 

r, »n nent? ne>). Wie ist nun diese Tatsache zu erklären? Hat er 
wirklich manche christliche Dogmen anuenommeo *) und wurde er 
vielleicht deswegen nicht nur von Rabbauiten und Karäeru, sondern 
auch von einem Sektirer, wie Abu Imran ai-Tiflisi (D. schreibt irr¬ 
tümlich Abu ‘Ararfm al-Taflisi und macht ihn zu einem Karäer; 

s. p. lö, n. 16. 18. 82) angegriffen ? Umsoraohr muss es Wunder 
nehmen, dass Hiwis Werke oder Anschauungen in jüdische Schulen 
Eingang gefunden haben-'). Der andere Punkt betrifft das Verhältnis Hiwis 
zur talmudisch-midraschischen Literatur. Für die am Schlüsse des 111 
Abschnittes d. Emunot enthaltenen 10 Eiuwünde, die aber meiner Ansicht 

lmr o™ D i T 2, U v , < J n 1 ,liwi herrü,irei1 » hat Guttmann (Monatsschrift 
Jö7», p. 263ff.) Parallelen in dieser Literatur gefunden. Aus unserem 
r ragment aber erfahren wir, dass Hiwi bei manchen Ein wänden den 


rtp« TTnl? der 5?M ircr Meswi al-Okbori, ein Zeitgenosse Hiwis, wurde 

des Ueberlntts zum Christentum beschuldigt, s. RBJ 34 ,180. 

2 ) Die Worte Abr. ibn Dauds: ma irtt vbzbtt n»n cns inm 

Dn CDS nniH DHtrro npu’n »toSo nm wne» nn;*D m Tvni min habe 

LVmäL m ^ä r h Sl ? dl h i P ßllf ein f VOn yiwi ve,iasste ’ ße,B ™ Anschauungen 
gemäss gesäuberte Bibel bezogen, die danu bei Schullehrern in Gebrauch war. 

uJÄ und gIaubt ’ dass anstult oneoa 

fit»i3An g » h ( ^ uel i® ^ br ‘ lbn Dauds?l zwt>i Städte oder Distrikte fee- 
,i aadea hab ®"* beweis hierfür seien die Worte Saadja ibn Danäns: 4m 

Ahlr C ’b 0S ° ( *r 1 nV2 nip ' : ' n no '° nnyo wm 

knun diese augenscheinlich korrumpierte Stelle als Beweis 

werden * d k CÜ dl ° kclz eristhen Ansichten Hiwis Kindern vorgetragen 
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M drasch geradezu voraussetzt. So wird die auf das Bestrafen des 
Geschlechtes der Sintflut sich beziehende Frage (Str. 24): pO yrjö 
r.nuo ireaS er xS pDtrni nur dann verständlich, wenn wir die jon D. 
angeführte Stelle aus Gen. r. fp. 60, n. 141) im Auge haben. In Str. 26: 

MCn mm na wr* x8 ncS x&ht o^d nie nwn yr,o n:n 
kann unter mno ynt nur Og gemeint sein (s. Deut. 3,11 wo “xr: um 
und mit Anschluss an Gen. R 41 (42), 8: -Ui W o^n »JM 
jw x*n xncp ^2 ctra Varn 1 ). Ebenso setzt die Frage Hiwis ßfr. 31: 
k-ue «3 cnknS '2 nci 1 ? rnetr die von 1). (p. 64, n. 157) angeführte Stelle 
aus Sanhedrin 100a: nenSta ntryai nSya mow nnxi ... mna '» jp.ro 
voraus. Die Persönlichkeit Hiwis wird also immer rätselhafter -). -- 
Die Polemik Saadjas ist durchaus im pajtanischen Stil gehalten und 
wir haben hier sowohl eine Reihe von neuen Wortbildungen als auch 
von Wörtern mit neuer Bedeutung (vgl. auch Zunz, Syuag Poesie, 
p. 382). Ich will sie alle in alphabetischer Reihenfolge vorführen: 

(Str. 18) u. -pW (54, s. ob.), Fiel resp. Pual von idx, im Sinne 
von „mischen, trüben“ ; in der Bibel kommt dieses Verbum nur im 
Hitpael vor (Jes. 9,17), und ebenso im Midraschfs. I)., p. 47, n.ll6) 5 ). 
rpxin (70) „umgeben sein“, Hofal von cjbk. — vwi*l (30) „sein Verbot , 
etwa s v. a. imr.tx. — “0® (14) „Straucheln“, Nomen von IW? 4 ). — 
w (18) „Quelle“, in der Bibel nur in der Mehrzahl (Hi. 38,16). — 
roiyj (26) im Sinne von „Wohlergehen, Wohlstand“ (die üebersetzung 
D.'s „disposition“ ungenau). — cpya (8), synonym zu pjnj 
etwa „hintergangen“. — nnrnc (24) „Rede“ 4 ) (vgl. das pajramsche V?x 
nsDD Axi). — nn*n (23) „befestigen“ von ms Jud. 9, 49 (s. 
D., z. St.). — mff» (26, s. ob.) „übrig lassen“, Ilifil vom biblischen 
mir (Jos 10 20), oder, was wahrscheinlicher, Vtrbum von mtr ge¬ 
bildet. - rpwa tö4, s. ob.) „geschlürft“, Nifai vom talmudischen «pr. - 
Sixn (12), synonym zu nus, also etwa „Unglück“, Nebenform zum bib¬ 
lischen nSxn Thr. 3,66 (vgl I). z. St.). Auch der Musivstil ist m 
unserem Fragment reichlich verwendet und I). hat die betreuenden 
Bibelstellen in seinen Noten verzeichnet. Doch sind noch manche 
nachzutragen, und zwar: natpn x? n* miaä (Strophe 2', vgl. Num. 11,23, 
miß ireai (6) vgl. Ps. 34,23 (es ist daher nicht nötig mit D. in oren 
zu emendiren); rc’traS rir'i 1 20) vgl Jes. 42,24; ipd*?* nixa m xi (2“'» 
vgl. Ps. 93,1; SVipnn niS’Sy (27), vgl. Ps. 141,4 (nicht Num. 22,29); 
ion % u x W (45), vgl. Ez. 37,7; nxi raa rx (46), vgl. Gen 18,19; 
]E* nrx aus di (48), vgl Ps. 31,2; ourvu n'p? («!)• vgl Jud. 9 4. 
Ausserdem finden sich in Fragment selbstverständlich auch talmudische 
Redensarten, auf die D. nicht immer aufmerksam macht. So wäre 
z B. lei nr.23 naurn (Str. 7) auf Sanhedrin 105 a (nicht auf Jer. 8,6) 
zu verweisen uud bei nnx hd'stm rnx oSiy (ib.) auf Mischna Beracbotb 
9,8 resp. Jebamoth 17 b (oSiya nnx navr» cnS nnw nm ov-ix uv|*•:>)* 
bei o»nn oan (6‘) aut Beracboth 61 a, usw. — Zuletzt sei zum Text 
Saadjas und zu der Bearbeitung D.s noch folgendes bemerkt: Str. 3 
ina'Sn bedeutet hier nicht „Vertreibung“ (so D. „expulsion“), sondern 
„Auffahrung“, vgl. '^x nwfei Ps. 68,25. - Str. 4, n. 73, der hier 

*) Die Worte 'idi na man xS noS gehören noch zur Frage Hiwis und 
nicht zur Antwort Saadjas, wie D. übersetzt. *) Vgl. auch oben, p. 4, n. 1. 

8 I Später finden sich sowohl Piel- als auch Pual tormen in medizi¬ 
nischen Werken, s. Ben Jehudas Lexikon, s. v. 

4 ) Kommt auch bei Kalir vor, s. Zunz, 1. c., p. 386. 394. 












angeführte Midrasch hat mit. der Antwort Saadjas nichts gemeinsames 
(ebensowenig Str. BO, n 166). — Str. 8 »D’SnnS bedeutet hier nicht 
„ändern“, sondern „vergelten“, vgl. da9 biblische orniay pSn Num 18,4 
und Str. 66 : vikh ick cprt. [Später gebrauchen die Uebersetzer 
für diesen Begriff •non, das deui arab. enspricht, s. Goldzihers 

Besprechg. i. d. Theol. Litztg. 1916, nr. 6|. — Str. 17 dt»TO p ^y, wohl in 
ctch Dion zu emendiren und anstatt des schwierigen diho Snn vielleicht 
C-xo — Str. 22 L yi» o [s]«]. — Str. 23 ron leitet D. von 

d»: 3H Jes. 29,24 ab, hält es also für Qal, es ist aber wohl fjn zu 

punktieren, also Fiel, vgl. Gen. R. 20,2: Sy o»i3i p'itr .... man . . . 

wm. — Str 82 oc'ynnS wohl in ic'ynnS zu emendieren und bezieht sich 

auf Hiwi, „um Gott zu erzürnen sagtest du, dass Kr sich vor ihnen 
erschrocken hat“. — Str. 4) in dem angeführten arabischen Sprichwort 
(cwunn Stro) ist einfach c»8in in o*8in zu emendieren: „der Strauss 
gehört weder zu den fliegenden (vgl. itrsn rmv 10*83 Deut. 28,49), noch 
zu den Lasttieren (vgl. die Aenderung der LXX »33 »8tH3 Sy oaom 
DiK). (So auch jetzt Goldziher, 1 c., im Namen Immanuel Löws.] 
Alle von D. angeführten Konjekturen sind also gegenstandslos. 
— Str. 44, n. 204 Dass Saadja auch in 8. Pentatcucbkommentar 
Gen. 16,11 aut die Auferstehung bezog, sagt ausdrücklich Jefet z. St. 
(angetührt in Köhler Festschrift, p. 2V7 1 : (hd'doSh oki »8) 8yi« -yrt yai 
dt.oh jv»rn »Sy na ivp ]k. — btr. 47 ciay 1. viay. — Str. 49 icara 
wzt; aiM i 3 » 83 » wp«tr\ D. emendiert, nach Hos. 2,7, vp'Bn uocra, aber 
wieso sollen dadurch Schmerzen verursacht werden, vielmehr steckt in 
vip’tr irgeud ein ids:? ähnliches Wort (vielleiht *our) und dachte hier 
Saadja an Verse wie Prov. 18,24. 19,18. 23,14. 29,15. - Str 65 
i 2 *o wh\ heisst „und bedeutet hier nicht Essbares“ (ist also nicht 
nötig in caw zu emendieren). — Str. 61 (c»rn csn Sipo yourn itr») 
bezieht D. auf lsak, der Abraham gehorsam war uud sich auf dem 
Altar binden liess, aber enn csn bedeutet ja Gott (8. ob.), dann steht 
ja in Gen. 22 nichts von Isaks Gehorsam, vielmehr sagt es nur der Mid¬ 
rasch (Gen r. 66,6: tsnrnS nn BintrS m ipy»*? nn npyS nt .nn» cn»3r wu). 
Ich glaube also es auf Abraham beziehen zu müssen, der den Befehl 
Gottes ohne Murren auszuführen sich bereit erklärte (Gen. 22, 1 — 8) 
und dazu passt auch Str. 62, wo gesagt wird, dass Gott jemand durch 
sein Wort, d. h auf natürlichem Wege, töten kann und ihm dann in 
der zukünftigen Welt seinen Lohn giebt. Kr kann ihn aber auch durch 
seiutn Boten töten (wie in unserem Falle lsak durch Abraham) und 
dann belohnt Gott sowohl den Getöteten (lsak), als auch den, der 
seinen Befehl ausgeführt hat (Abraham). — Str. 64 min erklärt 
D. ganz richtig „ich spreche“ und leitet es von nt?i8 Ps. 21,3 ab. 
ln dieser Bedeutung kommt es auch im Midrasch vor, s. Gen. r. 9, 3: 
io»i »3»trS emo 8itr D*np (vgl. Theodor, p. 69, z. St.), dann auch im 
Tal-Gebet: jwm cnin nenn (s. Levy, s. v., und Zunz, 1. c., 417). Merk¬ 
würdig aber ist, dass Saadja in s. Psalmen-Kommeutar z. St. nenn 
von p»ri3 Ezra 3,7 ableitet und demgemäss auch übersetzt (ed. Leh¬ 
mann, p. JI: 8iiM nnSyic Die -|So in: p»tri3 nSi? jo nr-'K nppntPHi; 
bei ihn Ezra z. St. ohne Quellenangabe). — Str. 67 8»an no ym kS 
übersetzt D. „du weisst nicht, was du sprichst“ und leitet 8»3n von 833 
ab (wie p»3n von D33), was aber unwahrscheinlich ist. Es scheint viel¬ 
mehr hier 8»3n die Bedeutung „vorbriDgeu, vorlcgen* zu haben. — 
Ebensowenig kann Str. 68 pen 1 ? von nsc abgeleitet werden und „retten“ 
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bedeuten. Es bat vielmehr seine natürliche Bedeutung und ist zu über¬ 
setzen : „Du irrst [wenn du annimmst], dass Gott seine Zusage dem 
Vollkommenen (d. h. Jakob) geändert hat, so dass das umgekehrte 
stattgefunden bat, nämlich dass seine Nachkommen zerstreut wurden“. — 
Str. 71 ergänzt D. [n»]tr 31 no, was keinen befriedigenden Sinn giebt. 
Es ist vielmehr [inaji? zu ergänzen, vgl. Str. 70: in;tra rp n. — ib. 
ist auch zu ergänzen i[an|p; lotra '?rtr| , ?] l was an Nura r 4 Anf. er¬ 
innert : Tv o»:ip>* »npp 712 * 2 ;®» »:»ya np» rn nan ap;» apy»7 rrapn io« 
maaa »3»ya mp» ib»hö »in ... »nc;; (vgl. m p »0 ntrtn III, 19. 
IV, 32;. — Str. 72 o»aSnn 1. o*;Snn (vgl. D. z St. , da „Prozessionen“ 
(wie D. übersetzt) hier keinen Sinn gibt. - Zum Schluss will ich noch 
D. für seine schöne Gabe, mit der er die jüdische Literatur von neuem 
bereichert bat, meinen herzlichen Dank abstatten. Möge es ihm ge¬ 
lingen, noch weitere derartige Funde aus den Schätzen der Geniza zu 
höben. Samuel Pozmnski.] 

DOBRINSKY, J ? man [ö „Aus der Enge“. 2 Kanzelredcn, (geh. 
zur Propagierg. der 3. Kriegsanleihe). Hrsg, vom Vorstande 
d. israolit. Tempel-Vereins für die beidon Gemeiudebozirke 
Mariahilf u. Neubau in Wien. Wien, R. Löwit, 1915. 22 S 
8°. M. 0,40. 

DUKAS, R., Die Motive der preussischen Judenemanzipation von 
1812 mit Berücksichtigung ihres Verhältnisses zu den Ideen 
der Judengesetzgebung der französischen Revolution. Berlin, 
L. Lamm, 1916. 65 S. 8°. M. 2,50. 

(Die zahlreichen, von I. Freund veröffentlichten Dokumente, ermög¬ 
lichen einen Einblick in die Entstehung des Gesetzes vom 11. März 
1812. An dieses Material anknüpfend unternimmt es die Verfasserin, 
die Motive der preussischen Judeneraanzipation zu prüfen Die in der 
Literatur vorherrschende Meinung führt sie aut den Einfluss der Ideen 
der französischen Revolution zurück, demgegenüber unterscheidet die 
Verf. zwei Phasen der Emanzipationsverßiiche, deren zweite unter Har¬ 
denberg sich an die französische Ideeenwelt und die Gesetzgebung des 
Kgr. We8tphalen anlebnt, während die Reformarbeiten der Zeit, die 
an den Namen Steins anknüpft, damit wenig zu tun haben. Der 
letzte Satz wird an der lland des Schrötterschen Entwurfs eines 
Judengesetzes (S. 13 ff.) und der darüber erstatteten Gutachten 
(S. 22 ff.) eingehend erörtert. Zur Erhärtung des ersten dient vor 
allem die Uebernahme einiger Artikel des westphäl. Judendekrets in 
die Hardenberg vorgelegten Entwürfe (S. 67) und die Beseitigung 
einiger einschränkender Bestimmungen, die noch aus den früheren 
Reformvorscblügen stehengeblieben waren (S. 68 tf.). So richtig der 
Grundgedanke der Arbeit ist, dass die preussische Judenemanzipation 
nicht auf Grund einer abstrakten Gleichheitsidee, sondern als Staats- 
notwendigkeit und in Berücksichtigung der bestehenden Verhältnisse 
betrieben und schliesslich vollzogen worden ist, so wenig scheint mir 
dio These der Schrift restlos bewiesen. Das Arbeitsgebiet ist auch zu 
eng abgesteckf, ganz ohne Berücksichtigung der allgemeinen Verhält¬ 
nisse und der treibenden Persönlichkeiten lässt sich die Frage nicht 
lösen, dio Motive greifen zu sehr in einander. So ist doch zu be¬ 
achten, mit welcher Kleinlichkeit und Engherzigkeit in den drei ge¬ 
scheitelten Reformversuchen die Rechte der Juden abgemessen werden 
(S. 12 fl ), und wie mit einem Male der Grundsatz der Gleichberech. 
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tiguog in ScLrötters Entwurf Lervoi tritt. Auch dass die Städteord¬ 
nung von 180S keine Ausnahmen für die Juden bestimmte, war ein 
wichtiger Schritt. Andererseits beherrscht die Tendenz der Auflösung 
der jüdischen Nationalität auch die Judeugesetzgebung Nap leons I. 
Der Hinweis auf die westphäl. Gesetzgebung war Hardenberg durch 
Dav. Friedländer (Freuud, II, S. 336) und Jacobsohn nahegelegt. Dies 
und manches andere hätte in der sonst verdienstlichen Arbeit Berück¬ 
sichtigung verdient. 7 . JE.] 


EICHRODT, W., Dio Quellen der Genesis von Neuem untersucht. 
(*= Zeitschrift f. d. alttcstamentl. Wisst nschaft. Beiheft 31.) 
Giessen, A. Töpelmann, 1916. 111, 156 S. 8° M. 5,60. 

F.PPENSTEIN, S., Abraham Maimuni, sein Leben und seine 
Schriften, nebst Proben aus seinem Pentateuchkommentar. 
Berlin, Lumm, 1911. (1) u. 72 S. gr. 8°. 

|Abraham Maimüni war vor allem der Sohn seines grossen Vaters 
und wurde daher entweder unter- oder überschätzt. Er erbte von 
seinem Vater dessen vornehmen und milden Charakter, dessen ße- 

S scheidenheit, dessen Würden ais Nagid und Arzt, dessen Liebe zur 
Wissenschaft, aber nicht dessen weiten Blick und nicht dessen alles 
durchdringenden Geist. Trotzdem sind sowohl seine Persönlichkeit als 
auch seine literarischen Leistungen sehr beachtenswert und verdient 
er vollauf eine Monographie, die ihm hier von Eppenstein in reich¬ 
licherem Masse als bisher Laber nicht in möglichst erschöpfender Weise, 
wie E. p. i behauptet) zuteil wird >). Sie zerfällt in zwei Abschnitte. 
In dem ersten, überschrieben „Lehen und Wirken Abraham Maimunis“ 
( P* 2 32), werden zunächst die vorhandenen biographischen Daten 


zusammengestellt, doch n?cht vollständig. So hätten die Worte ihn 


abu Osaibias led. Müller, 11,118; vgl. Steinschneider, Arab. Liter, der 
Juden, p. :21) hier ihren Platz finden sollen. Von den 8<*hrift«n Ah™. 
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nicht behauptet, dass diese Schrift Abrahams sich in erster Reihe auf 
den Gottesdienst beziehe. Ebenso sollte der Sin nwn nnn v; isho, 
der doch einen Bestandteil des Kitäb al-Kifaja bildet, zusammen mit 
diesem und viel ausführlicher, als es E. tut (p. 29), behandelt werden. 
Weiter bespricht E., aber ebenfalls sehr kurz, das '.n mon^o, und er¬ 
wähnt nur nebenbei die verlorengegangenen Schriften Abrahams, zu 
denen doch das von Sambari (ed. Neubauer, p. IM) erwähnte 
pciKySx hinzuzufügen ist. Den zweiten Abschnitt seiner Schrift 
widmet E. dem „Kommentar Abraham Maimunis zu Genesis und Ex¬ 
odus“ (p. 33—68), von dem er gleichzeitig Proben in der Hoffmann- 
Fe8tschrift ediert hat. E. charakterisiert diesen Kommentar, der sich 
ebenfalls nur unvollständig io der einzigen Handschrift Bodl. ^»» er¬ 
halten hat, nach allen Seiten hin. So seine Beziehungen zur philo¬ 
sophischen Spekulation, von denen Abraham nur wenig Gebrauch macht, 
und zur einfachen Exegese (Peschat). Dann über die Stellung Abra¬ 
hams zum Midrasch, den er zwar zu würdigen weiss, aber sich doch 
auch oft ablehnend ihm gegenüber verhält. Das tat aber Abraham 
nicht nur ausdrücklich in den von E. angeführten Stellen (p. 3J bis 
40. 70), sondern auch wo anders. So ist die Erklärung zu Ex. 19, b 
(p. 61: pra nun -jSl Yi3i Smsr» »» on 3j>y» n»a \* mpi n««m . . 
■iSn D03i) gegen den Midrasch, nach dem unter 3py* ri'a die r rauen, 
unter Smc*' '33 dagegen die Männer gemeint sind, gerichtet. Der 
Kommentar Abrahams enthalt auch Sprachliches ip. 4 L. ,1), Verglei¬ 
chungen mit dem Arabischen (p. 42) und Polemisches gegen Islam und 
Christentum fp. 43—44). Von den angeführten Erklärungen sind be¬ 
sonders diejenigen interessant, wo Abraham bestrebt ist, verschiedene 
Vorschriften der Thora mit Gewohnheiten, die noch vor der Gesetz¬ 
gebung bei den Erzvätern und deren Umgebung geübt wurden, in 
Verbindung zu bringen (p. 43-46; besonders zu Gen. 44,18). Von 
den anderen Erklärungen sind besonders interessant die zu Gen. 2., 14, 
32, 3. 86, 15. 37,2*; Exod 11,7; gezwungen dagegen und zum 1 eil 
homiletisch die zu Gen. 27,28. 3.'», 18. 49,5; Ex. 16, 20. 80, 12 
Im Einzelnen habe ich noch zu bemerken : p. 8 über Daniel b. Saadja 
haBabli od. Daniel ibn al-Amscbät,a (nicht Amschati) und Samuel b. 
‘Ali vgl. jetzt meine Schrift Babyl. Geouim, p. Io ff. — p. 10 über die 
Antwort auf die Frage des Josef b. Gersom (nicht Gereon) lb. p. 41 
und Simonsen in d. Guttmann-Festschrifr, p. 218 ff — p. H “an 
kann nicht im allgemeinen sagen, dass im Miscbne Tora kein warmer 
Ton zum Dtirchbiuch komme, man vgl. z. B. den Schluss von 0H3j> n, 
c »y; nwno n ,nyns rnaus n und dgl. — p. 13 über die bekannte An¬ 
ordnung Maimonides’ inbetreff des Unterlassene des Leisesprechens der 
Tefilla s. jetzt das arab. Original des Uesponsums ed. b riedländer in 
JQR, N. S., V, l ff. uud Siuiousen 1. c., 211 ff. — p. 25 n. 1 über y ie 
Versteigerung der Bibliothek des Abraham he-Chasid (E. schreibt irr¬ 
tümlich Ilachasid) s. meine Bemerkungen ZUB 12, 112—114. — P- W 
Isak b. Israel ibn Schuweich (nicht Schoweik) war Gaon in Bagdad 
und Verfasser mehrerer Pijutim •), s. über ihn meine genannte Schrift, 
p. 42 ff. — p. 81 n. 5 über das Klagelied des Elazar b. Jakob ha- 


J) Firkowitsch will in Tschufut Kaie einen Pijut mit dem Akrostichon 
an*» und mit der Ueberschrift nioao Smtr» n -»3 nw»n irm pmi» w sdvc 
Vvt gefunden haben (s. inat 13K, Vorrede, p. 28). Da nun das NNort 
verdächtig ist (a. llarkavy, Altjüd. Denkmäler, p. 272, u. 2), so ist das eher 
ein Pijut von unserem Gaon. 
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Babli auf Abraham Haimuni s. ib. p. 0, wo ersichtlich ist, daas der 
Neudruck Halberstams nur etwas mehr ab die Hälfte des Liedes ent¬ 
hält. — Zuletzt sei darauf bingewiesen, dass der oben genannte AEa 
nl-Din Mtiwikkit auch den rentateucb Kommenlar Abrahams gekannt 
hat und aus ihm eine Stelle zu Gen. 2,6 anfübrt (b. JQR 13, öQl) Aon 
diesem Kommentar, soweit er erhalten ist, bereitet nun E + seit Jahren 
eine Edition vor. Möge es ihm gelingen, sein Vorhaben, das sowohl 
zur jüdisch'arabischen Literatur als auch zur Geschichte der Bibel¬ 
exegese einen wichtigen Beitrag bilden wird, recht bald zur Ausfnh- 
rung zu bringen. An Dank der Fachgeuosaen wird es ihm mebt 
j Samuel Poznans *** 


EPSTEIN, J. N.; Der gaonäische Kommentar zur OrdnaugTohorÖlh. 
Eitio kritische Einleitung zu dem R, Hai Gaon zu geschriebene a 
Kommentar. Berlin, Mayer u, Müller 1915. VI u. 160 S. 
8 n . M. 5. 

|Tm Jahre 1856 wurde der in der Ueberscbrift genannte Kommentar 
ini c'ano n* 'üTD pip von J. Kosenberg mehr „schlecht“ als „recht“ 
herauegegeben und als ein Werk des Gaon Hai ausgegeben. Indes 
fehlte es nicht an Stimmen des Zweifels an der Autorschaft dieses 
Gaons, dem u. a. auch Ginzberg in seinen Geonica I, S, 172—176 
mit erwägenswerten Gründen Ausdruck gegeben hat. Nun hat sich 
Epstein, dem wir bereits eine Anzahl grösserer und kleinerer, sämtlich 
beacMensweiter Beiträge literarhistorischer und lexikalischer Art auf 
dem Gebiet der geoniUeäien Literatur verdanken, der lohnenden Auf¬ 
gabe unterzogen, dieser geou&iseken Schrift eine eindringende Unter¬ 
suchung zu widmen, womit er zugleich einen überaus schätzenswerten 
Beitrag zur Literatur dieser Zeit überhaupt geleistet hat. In 8 Ab¬ 
schnitten verbreitet sich der Verfasser über alle in Betracht kommende 
Fragen dieses bedeutenden Werkes in literarischer imd sprachlicher 
Hinsicht, wobei er zu höchst wichtigen und unanfechtbaren Resultaten 
gelangt — Nachdem Epstein, besonders an der Hand des Wb. von 
Ihn Gauäbi naebgewiesen hat, dass der Kommentar keineswegs Hat 
zuzusprechen ist, da jener, ein jüngerer Zeitgenosse des Gaon, den Ver¬ 
fasser mir als einen Ostläuder bezeichnet, ausserdem seine Zitate aus 
dem wirklichen Milehnakomm. Hais im direkieu Gegensatz zu den Er¬ 
klärungen des rrnnn by cn c stehen, und als besonders ins Gewicht 
fallend die mannigfachen palästinensischen Beziehungen darin hervorge- 
hoben hat, unternimmt er es, Heimatsort und Zeit des Verfassers, so 
weit als möglich, zu bestimmen. Hierbei weist nun Epstein nach, dass 
der Kommentar vielfache Berührungen mit Saadias Erklärungen der 
1 Ö Hapailegomena zeigt, sowohl in der Deutung vou HischnaWorten, 
wie auch in der Anwendung vou biblischen Aequivalenten zu talmudi« 
sehen Wörtern, ebenso wie manche Erklärungen des Komm; mit denen 
Saadias im Komm, zum Sefer Jezira und in seinem Agron überein- 
stimmen. Wenn nun einige Bemerkungen im Komm, von den uns 
vorliegenden Ansichten Saadjas ab weichen, so ist E. wohl berechtigt, 
dies verschiedenen Rezensionen von S's Hibelkommentaren oder einer 
späteren Heinungsäudeiuog des Gaon zuzuschreiben. Hierzu sei noch 
bemerkt, dass ich bereits in meinen „Studien über Dunaschs Kritik 
gegen Saadia*\ Monatsscbr, 1902, S 79 fgg, darauf hinge wiesen habe, 
wie Du nasch mehrfach einen von dem unsrigeu abweichenden Wort¬ 
laut von Sandras Kommentaren vor sich gehabt habeu muss. — Jeden- 







falls lag es infolge dieser engeren Beziehungen des ToLorotkomm. zu 
den Schriften des grossen suranischen Gaons recht nahe, dass der 
Glossator einmal seiner Anschauung, dass Saadia der Verfasser ge¬ 
wesen sei, Ausdruck gegeben hat. Muss jedoch aus anderen Gründen 
von der Autorschaft Saadias abgesehen werden, so kaun jedenfalls nur 
die Zeit kurz nach der Wirksamkeit dieses Gaons in Betracht kommen, 
da die letzte in dem Werk zitierte Autorität, allerdings auch die ein¬ 
zige, Nachschon von Sara ist (gest. 883). — Jn dem Absclmitt. der 
der Charakteristik des Komm, gewidmet ist geht Epstein auf dio 
Eigentümlichkeit desselben, seine Art der lexikalischen Bearbeitung 
näher ein, weist auf die umfassenden Sprachkenntni^e des Verf. hin, 
der, ausser dem Syrischen und Arab., auch das Griechische gut kennt, 
ferner auf die reiche, mitunter kunstvolle Sprache dos Verfassers, der 
auch lür die Realien im Talmud viel bedeutsames Material liefert. 
Aus dem sprachlichen Material glaubt nun E. schliossen zu können, 
dass der Kommentator ein suranischer Gelehrter war, der sich jedoch 
einige Zeit in Palästina aufgebalten hat, wo er Gelegenheit fand, sich 
näher mit dem Jeruschalmi und palästinensischen Gebräuchen bekannt 
zu machen, aber auch dort vorhandene Glossare, in denen auch das 
Griechische, das ja ehemals dort und in Egypten nesprochen wurde, 
zur Wiedergabe der Bedeutungen herangezogen worden war, kennen zu 
lernen ; solche Erklärungen hat dann der Verfasser wörtlich aufgenoramen. 
Epstein weist auf derartige Glossare, die sich in manchen Papyri finden, 
besonders aber auf das von Popadopulc9*Keramens in der liaikavyfest- 
schrift veröffentlichte Fragment eines griechischen Mischnavokabulars 
hin, das im 0. oder 7. Jahrhundert entstanden sein soll. — Aus diesen 
Ausführungen Epsteins würden wir auch eiuen Einblick in die litera¬ 
rische Tätigkeit Palästinas und des ihm nahestehenden Egypteus vom 
6 . bis Ende des 9 Jahrhunderts gewinnen, die uns sonst als eine fast 
gänzliche terra incognita auf halachischem Gebiete gelten. — Sehr 
interessant ist auch der Nachweis Epsteins, dass eine grössere Zahl 
von Lesarten und Varianten des Kommentators direkt auf die Mit¬ 
teilungen der sogen. Tannaim oder c^rp, der Mischua- und Baraitha- 
rezitatoren, zurckgeken. die wir uns nicht als bloss mechanische Iler- 
sager der Texte zu denken haben, sondern auch als Ueberlieferer von 
richtigen, alten Erklärungen — Besonders lehrreich sind die Ausfüh¬ 
rungen Epsteins über das Linguistische des Komrnentares, die als 
wesentliche Bereicherung der Geschichte der talmud. Lexikographie 
betrachtet werden können, so, was er über das Arabische und Syrische 
jener Zeit uns zu berichten weiss, besonders über die Kenntnis dieses 
letzteren Idioms noch in der spätgeonäischen Zeit. Es ist nicht zuviel 
gesagt, wenn wir behaupten, dass der betreffende Teil des Werkes 
spez. für das syr. Lex'kon sehr w r eitvoll ist. — Bei den Ausführungen 
über die Benutzer des Komm, ist besonders wichtig, was E. betreffs 
des Gebrauchs, den der Verfasser des inp von jenem machte, zu sagen 
hat, indem dieser, der übrigens die Schrift fast wörtlich aussebreibt, 
die arabischen Erläuterungen zumeist, und die persischen Deutungen 
ständig weggclassen hat, und ferner der Nachweis, dass — entgegen 
der Ansicht Frankels — auch Maimuni das Werk gekannt und sich 
seiner bedient bat — Sehr lehrreich sind auch die Bemerkungen Ep¬ 
steins über die im Komin sich findenden Glossen, die er mit seiner 
philologischen Treffsicherheit von dem eigentlichen Werk des Ver¬ 
fassers zu scheiden weiss Da dieser spätere Glossator sich des Ara¬ 
bischen und Griechischen bedient, aber auch Bekanntschaft mit dem 
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Lateinischen und Italienischen verrät, so schließt Epstein mit Recht, 
dass er sicher das südliche Italien, resp. Sizilien, das sogen, 

]V seine Heimat nannte. Es ergibt sich aber auch daraus, dass 
Nathan b. Jechiel in seinem ‘Aruch gerade die in der ed. Rosenberg vor¬ 
liegende Rezension des Komm,, die diese Glossen enthält, vor sich 
hatte. Hingegen hat das von Wertheim in seinem c'Scui» 'uz aus 
einem Genisastück he raus gegebene Fragment diese Zusätze nicht. 
Wie E* ferner nach weist, muss der Gloasator einen sehr ahen Kom¬ 
mentar zum Sifra, wie auch einen Misdmakomm. des R. Mazlmb ihn 
Basak aus Sizilien, des bekannten Schülers des Gaon Hai benutzt 
haben. — Wenn wir noch hinzufügen, dass Epstein sich näher über 
die Versionen der Einleitung, über die verschiedenen Mas, resp. Re¬ 
zensionen des Komm., worunter Randglossen in einem Exemplar des 
Jeruschalmi ed. Ven. aus dem Besitz Halberstams zu nennen sind* und 
über die erheblichen Mängel der ed, Berlin verbreitet, die Ortho¬ 
graphie des Komm, bespricht und im Anhang Bemerkungen über den 
Namen des Kommentars gibt — der vielleicht auch "Kn n naipn ge¬ 
nannt wurde — und auf das Vorhandensein eines Kommentars Hais 
zur Mischna bin weist, — so dürfte wohl im allgemeinen der Inhalt 
von Epsteins Arbeit angegeben, aber keineswegs erschöpft sein. Denn 
diese ist eine Quelle der wertvollsten Belehrung, wie sie nur eia 
gleicherweise auf talmudishcem und philologischem Gebiete tüchtig 
Bewanderter bieten kann, 

Nur einige Kleinigkeiten möchten wir unsererseits bemerken: S. 27 
wull E. die im Sefer Hassidim erwähnte Erzählung von Hai s Anwesen¬ 
heit in Jerusalem während des Huttenfestes aus dem Grunde nicht 
gelten lassen, weil es gerade der K a 11 a m o n a t war. Indes waren 
die Kallamonate doch gerade vor dem Feste, also Im Herbst der 
Eil ul! — S. 42 Anm, 2 arwäbnt Epstein, dass 'Auiraui im ■nvo Ge* 
brauche deutscher Juden kennt Indes ist dieses Zitat mit der Er¬ 
wähnung der tsnp# pans* rAnp sicher ein späterer Zusatz, da 

zu l Amrams Zeit höchstens eine Aosiedhmg in Reg e n s b u r g existiert 
haben dürfte, geschweige denn, dass von min u'xbn in diesem Lande 
gesprochen werden kann. — Von Druckfehlern wären zu bemerken : 
S. 27 und passim: statt „Bernstein 4 muss es heissen „Bornstein. 
S- 35 statt »Ronen lies „Hatten 4 . S. 51, Anm. 1: statt „aKLama“ 
lies „Luma-\ B* Fü, Anm. 8: statt „Eknin“ lies „Aknin“, S. &7 ; 
etattiSjn lies uSJn S. 92 Col. II zu Ohol I3C, 15: statt D'isrDT lies Quartal. 

Diese geringfügige Zahl von Verbesserungen in dem an Texten und 
minutiösen Angaben so reichen Werke zeigt, wie korrekt Epstein in 
jeder Beziehung gearbeitet hat. Er hat uns zum aufrichtigsten Dank 
mit seinem Werk verpflichtet und mit Recht die höchstei*ErWartungen 
für seine Edition des Kommentars selbst in uns erweckt, die er im 
Aufträge des Vereins „Mekize Nirdamim“ bereits unternommen hat. 
Möge die Vollendung derselben, auch bei der Ungunst der jetzigen 
Zeit, nicht zu lange dauern. EpptnsUinl 

LAERBI£R f R t Hei! dir Land, dessen Herrscher e. Edler! (Eccle- 
siasfes 10,16—17,) Gottesdienst!. Festrede, geh. anlässlich 
d, 86. Geburtstages Sr, Maj. des Kais. Franz Josef L am 
18. V11L 1915, Mähr.-Ostrau. R. Faerber, 1915 12 S 

8°. H. 0,50. 
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SCHECHTER, S., Serainary Addreöses and other Paper*, 
(vgl. ob. Jahrg. XVI11, S. 73.) 

iFin Baud von Heden, die der Verfasser während seiner fünfzehn- 
; Wirksamkeit in New York bei den verschiedensten Gelegen- 
'hebln gehalten htt Er beginnt mit dem Satze „Heden ist nicht mein 
Mutier“ Her Verf. redet tatsächlich nicht wie ein Handwerker, son¬ 
dern wie ein Künstler. Er ist ein Meister des W ortes und der Ge¬ 
danken und versteht es immer, durch eine überraschende NNenduns, 
durch einen glücklichen Vergleich, durch ein packendes Zitat de 

Hörer fortzureisse«. Hie Bedeutung d « r .^^““^^"'^erhÄ 
in der glämz nden form, sondern im Inhalt der Keilen. Sie erneuen 
die Im rderiin«' nach Selbständigkeit der jüdischen Religion*, insbe¬ 
sondere d^Bibelforscbung. Sie legen sodann Zeugnis ab, von der 
Hegeisterung des Verfassers für den Gesamtgeist des Judentums, von 
seinem Bekenntnis zum Irrationalen Er verkündet das ewige, unver¬ 
gängliche Judentum, das unabhängig ist von Zeitgeist und Parteibil- 
dnneen dem sein tiefer Gebalt die Unzerstörbarkeit verbürgt. Dieses 
leufe und ttugJSich persönlichste Werk Schechters wird den 
Schmerz um seinen unerwarteten Verlust noch erhöhen. I. L.\ 

SCHOWUAUSFEST, Zum, (dem Tuge der Offenbarung) 191 6, ein 
Gruss an die jüdischen Soldaton im deutschen Heere vom 
Verband der deutschen Juden. |Berlin 1016.] 

SC'HULMAN, E, Zur türk. Agrarfrage Palästina u. d. tollacben- 

wirtscbaft (= Archiv f. Wirtschaftsforschung im Orient. Hr^ 
v. Reinhard Junge. . . Ausscrordentl Veroffentlichg. Nr _.) 

Weimar, G. Kioprnheuer, 191G XAV11I, 18^ b. M. 4,8 . 
SCHWADRON, A., Mauschol Predigt o. Fanatikers. Wien, R. Löwit, 
1916. 32 S. M. 0,80. 

SCHWARZ A. Z. Die hebräischen Handschriften der k. k. 
Hofbibliothek zu Wien (Erwerbungen seit lö5l). ^ Sitzungs¬ 
bericht der kais. Akademie d. Wissenschaften in Wien. 
Phil.-hist. Klasse. 1. - r > Bd. 5. Abt.| Wien, A. Holder, 
1914. ISO S. u. 1 Taf. 8°. 

IWien besitzt in den Sammlungen der llolbibliothek und einzelner 
anderer wie der der Israelitisch-theologischen Lehranstalt (früherer Besitz 
Schor lind Jellinek). der Bibliothek der israelitischen Kultusgeinelnde, 
vor allem aber der Privatsammlung Abraham Epsteins (früherer l es 
Hnlhersiam Luzzato u. a.' hervorragende Schätze an hebtaischen 
Handschriften. Albrecht Kraflt und Simon Deutsch sahen bereits lt 47 
eine Beschreibung der hebräischen Kodices der ilofhihlioihek. J. >o - 
dentbal beschrieb 1861 die neu erworbenen und gab Ergänzungen zum 

SSSÜTlEKi. Beide dM.ei.ee 

und lassen oft an Genauigkeit zu wünschen übrig. V ur die seit ^Iboi 
erworbenen'hebräischen Handschriften war man bisher auf das kurze 
handschrill liehe Verzeichnis von Friedlich Müller angewiesen das be¬ 
sonders den Wunsch nach genaueren Angaben rege machte. Es 
deshalb sehr freudig zu begrüssen, dass ein eingehender, in jeder 
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Weiße befriedigen der Katalog bergeatellt wurde, der die aeit 185t er¬ 
worbenen 8 i Handschriften, unter denen sich einige sehr wertvolle 
befinden, in der vod Steinschneider angewandten Methode behandelt, 
Schwarz hat seine Aufgabe auch hinsichtlich der in den Beschreib 
bungen gegebenen Litera tu ran gaben so gut gelöst, dass nur weniges 
nachzutragen und zu berichtigen ist] 

IL P Chüjes sendet uns folgende Bamerkungen : 

D S. 5 dürfte es sich um eine Frau namens Luna oder Bianca 
handeln, daher cjs'k rmS - . «aei rmSa M ten ist nicht Habbino 
(wie im Index S. 129 n ISO', sondern Habbeno, Babeno, vgl, Deila 
lorre, Sc ritt i sparsi, 1L 250 und Cassuto, Inctmab. ebr. a Firenze, 
1912, S 14 „iacobo rabeno“. 

2} S, 45 ist zu tranacribieren: „ch’ il tutto regge“; ib über nißino 
Ygb Cassuto l. c. S. G; in prw mc s. V. m rrnn (1 ed. 1 p., 
P’ 112bi findet sich ein nissus psra* nra viriasa pn**: niBM'iSimt in 
Nepi Ohir. p, 112 § 

S) S, 58 Z. 4 v. u. ist für *ißm wohl zu lesen: ioi«. (hon 

4J S. 6fi Z 15 ptn iAim wohl Forte oder Forti. 

5) S. G9 steckt io dem 3i"E iavß kein Fiano? (so Z 7 von 
unten ?j 

5) S. 78, 4 gegen Ende verstehe Ich das i so! nicht; ,, nS*n snn 
warum wird ib, 6 i*n»Dn nicht übersetzt (Christ) ? 

S Ul Z. 10 steckt wohl in »a'S» iiy* ifk msö der Titel uSo hpo 
W ro; wsa wo stimmt, 

I^Chr J£7rf miS ^ et * eutet ^ as Ausrufungszeicheii nach -[Ajr? vgL 

9) S, llti Nr. 77 L Galileo und Yalmanu. 

LOJ S. 132 s, v. 123»* 1. {; e a t 0, 

SEGEL, B„ Gor Weitkrieg u. d. Schicksal d. Jaden. Stimme e. 
gali/. Juden an seine Glaubensgenossen in den neutralen Lan¬ 
dern, insbes. in Amerika. 4. Aull Berlin, G Stilke 1 <n - 

144 S. 8 ft . H. 1,50. ’ 


SILBERS! EIN, S., Gebet □. \\ ohl(un, e. Geburtstagsfeier im 
Sinne des Kaisers Predigt am 27. I. 19l6, gö h in der 
Synagoge zu Schwerin i, M. Schwerin. Drucker- Biiren- 
sprungsche Hol buch druck., [lOtfi ] 4 S. 8°. M . 0,20. 

^11.VA Rt>SA .J 8. da. lots over Cliagam Jacob Saspurtas 
(MOO ;16J8t en zijn tijd Lezing, gohouden in do Joodsch 
Litteraire Club to Rotterdam. [ürc:druk uit bet Weekblad 
voor Israelitische Huisgezmnon.j [Amsterdam 191.6.J 22 S. 8°. 

SIMON Jfc, Die Juden und d e Gebildeten unserer" Tage' 
ueriin-Schöneberg, Alb. Sayffaerth (Otto Fleck), 1 9 I ß. M. 0, \h. 

S1M0NS0N, E. Das jüdisch-polnische Problem. Berlin L Lamm 
1916. 16 S. 8°. M. 0,60. 

SÜSSMAMH A., Das Erfurter Judenbuch (1357—1407). Leipzig 
Fock, 1915. 126 S. 8«. M. 3. ' p s ’ 
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Steinschneider’s SHA. 

Von Im. Löw (Szeged). 

Aus der unendlichen Mannigfaltigkeit Steinscbneider’acher 
Arbeiten möchte ich anlässlich des Centenuariums zu einer merk¬ 
würdigen, aber wenig beachteten Arbeit des unerreichten Pil) 
histors einige Bemerkungen machen. 

nie Bibliographie hat ihn zur Literaturgeschichte, diese 
zum Inhalt der ihm vorzugsweise naheliegenden Literaturen ge¬ 
führt und die Beschäftigung mit der Interatur der S i m p 11^ 
hat sein Interesse für dio sogenannten „Sjnonjma , die Heil 
mitielnamen der arabischen und aus dem Arabischen schöpfen¬ 
den lateinischen Schriftsteller erweckt. Die griech'Schen Quellen 
la^en ihm fern, noch ferner die Sachen selbst, so dass die 2 IS 
Sehla^worte enthaltende Sammlung der Heilmittelnamen der 
Araber (Sba) sehr der Nachprüfung bedarf. Die Abhandlung 
ist in mehreren Fortsetzungen, im ganzen 172 Seiten^ in der 
. Wiener Zeitschrift für Kunde des Morgenlaudos (Bd. Xl-Xil) 

erschienen. ... t 

Wie genau Steinschneider arbeitete, ist genügend bekannt 
Als Beispiel möchte ich nur anführen, dass er 
Lücken im arabischen Register meiner Aramaischen Pllanzen- 
namen, die er in den Heilmittelnamen mitverarbeitet hat, kinweist 
Viel studiert wurde die Arbeit bisher nicht. Da ich einer 
der Wenigen bin, die sie ständig benutzen, möchte ich, ohne 
irgend wie 8 Vollständigkeit erreichen zu wollen, emige N ei-sehen 
des sehr nützlichen Verzeichnisses berichtigen. Nr. 1. gr. aijs- 
son . — 10 nicht coccos, sondern Cocon des Seiden« ui ms. 

15 ist bei den Arabern aus Ancbusa entstellt. — ‘26 gr. siden is 
achilleios - 28 gr. adarke. — 44 1. and-band. - 73 gr. 
elelisfakos, dasselbe auch Nr. 1779 Z. 2. - 86 1 amar.x gehört 
zu Nr. 19, nicht hierher. - 98 iSqaq 1. isfaq, es ist = Nr. 73 
elel-isfakos, wie Nr. 155. - 112 Wt i gr. Um. - 114 fer¬ 
nster attikos. - 122 gr. agrostis. — 181 1. termc * : 

helxine — 200 i rw bei Gezzär ist korruptes rhodod-aphne und 
an derselben Stelle bei Gezzär ho* rvhs aus lvns = Lselsgiit 
entstellt. 202 gr. oreoselinon - 223 Archiv 1839 l^Areh' Bd. 
3 g. — 253 rriKtrD mit z am hnde. — 283 i nt*. l va819 . 

327 gr. ballote. — 352 gr. buglosson. — 362 citt'ia des Avic. 
fhebr. Avic. c;s' 3 ) wird aus bunias entstellt sein, nicht aus b )• 
onia. Der lat. Avic. hat peucedanus. — 363 1. bechion. 

413 gr. thamnos. - 420 L W Wi. - 497 gr. charakias. - 
542 — 554 'benbi*. — 642 mn testa 1. fit: Nr. i4j. 
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645 1. «]NJtcx. - 657 1. 3mni. — 685a n'nSn. — 687 clialkoa. 
738 Sxtjii 1. }xec'a? — 855 1. i:x'tKT — 859 1. xnpxn. — 
8»3 ‘rpxrn 1.: xtro = Nr. 868 und streiche b'p ,man sagt“.— 
884: pxn. — 893 1. |xm — 931 1. Jn'B. — 940 Azerole. — 
963 1. cax\ — 1003 gr. seris.— 1012 gr. bechion. — 1031a syr. X33D 
lies m'J und ebenso Nr. 1075 xc:c. 1037 zulafe, Gatiki tVbera 
ist irriges Exzerpt. Es steht bei Ga. richtig: testudo, zalafe.— 
1045 ]. gr. silybon und für niaajy „Spinneweb“ syr. xrrairy. — 
1052 1. ';x£B und coturnix. — 1053 ist richtiger pan, die Ver¬ 
weisung auf pSöD zu streichen. Ebenso ist 1060 Jasmin zu 
streichen. Steinschneiders dort angeführte Erörterungen über 
Sarobucus, MV GJ 1897, 322 sind irrig. — 1081 gr. symphyton. 
1095 ptsp*D, Asphalt, „fand Ledere sonst nirgends“, ‘ was sehr 
natürlich ist; es ist korruptes asphalton. — 1097 vixv 1. mko 
mt: „Fischgift“. — 1108 1. Clianvre. — 1158 gr. skorodon. 

1253 nci, ob nicht rep zu lesen? — 1259 gr. teltix. — 1271. 
1273 gr. tragion. — 1272 gr. tragopogon. — 1286 gr. traga- 
kantha. — Sti-ce bei Dozy ‘j'e'ce, ein Gericht aus Hülsenfrüchton, 
z. B. Bohnen oder Kichererbsen, wird wirklich, wie Steinschn. 
vermutet, das nach Gehör notierte nhbr. S'ran sein. — 1296 
Mimosa. — 1304 tt-c'z „syrisch, bei Löw übersehen“. Es ist 
ja kein Ptlanzenname! 1343 a*aAx. — 1347 aU — 1319 
Thuya. - 1354 f»BJ?Ax. — 1365 rar;. — 1388 amurca. - 
1409 gongule. — 1414 hilrtK. — 1419 npU — 1420a 1. px;x 
1458 porphyra. — 1470 nbn = coriela — 1502 ryxasSx. — 
1517 nicht fumus sondern kapnos. — 1545 crocus. - 1546x'na 
1563 Krokomagma. — Zu 1610 siehe 1788 das richtige cua. — 
1614 1- P'PT- — 1616 Z. 3 galbanum. — 
1620 gr. foke. — 1625 gr. Kisscris. - 1642 Z. 3: „ra: Althaea ist 
zu streichen, ebenso Nr. 1606 Z. 3 — 1645 ‘j&jn. — 
Nr. 1650: fxjna soll nach Gezzar syrischer Name der Cordia Mvxa L 
sein. Da diese Frucht jüd.-aram. -St. syr. xici nbw 
mischnisch pBB heisst, wird js;n: in xjeu (od. pou) zu korrigieren 
f ein - “1658 i css ’ ' exe ’- - 1667 aquao 1. aquaticum corat . . . 
1. corat halaym = (|urrat ulajni. Dasselbe meint das korrupte 

Koreath almi. — 1677 1. yrr. - 1696 1. Dozy II 468. — 

1<2.> 1. P'irxc. — 1738 Z. 3 1. p'nrecx. — 1740 1 '}V' für 

mr;a. - 1749 1. jnaAi». - 1755 „L 326“ zu streichen, denn 

dort ist «jcia angeführt. - 1760 Z. 3: zu: „findeich nichts“: 
es steht dort: loaje. — 1797 ist leukographis. Diosk I 815 — 
181o rexa lait caille ist kein Irrtum. Krauss LW II 345 — 
1817 lies lantnxs. — 1847 mantidabon 1. mvrtidanon —1849 
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• , • _ I8h4 "SC'S. — 1864 |V.>KS 1- P' 

*s “ 'T l '5rsr*.v££ 

zacome ^^/^Vmeliioton. - 190« .MalVandivia?* I. 

« e ' n : “ ^ 8Ü 1 ufn'myafirop. — 1934 1. «• Fiacb ‘ 

malabalhron. - 1- H '> $ , rS S«? - i938 Z. 2: pn?. - 

Damen Nr. 61. — 1K p t i an7f >» __ 1976 meint ein 

1942 «nd 1948 meinen dieselbe J^ n'ze nuritha behandelt 
Mineral, daher .L 258^ > ; A h bel 8ap harvenena 

wird, zu streichen. - heit« • h ' 
wird: icx y:ss« asabitsifr Ni. 104 sein. 


Nachträge und Bemerkngen. 

ZU Steinschneiders Verzeichnis der jüdischen Aerzte 
▼on Samuel Poznansk». 

.... "w>.,«. iS? atsä 

»HB XVII. * 31. gebe ich£ g ?j *? dntei übe.'wiegend zwei 
erwähnten \ erzetcünis. hermAstc - di in p- 0 len praktiziert 

Kategorien von jud.s.-hen Aerzen. s>ehe me J Uewti 

bähen, und Karner. Uet den emerenhaheicn in verbftltni8mäS sig 
dass ihre Zahl gering_ ist und dass eie meist e ^ ^ lebenden 

spät in die moderne Kultur einge ... ’ e icb Bemerkungen zu 

aufgenommen. An diese Nach - Hätte Steinschneider noch 

manchen Nummern des \ erzeicbnisse • • ren im< j ZU ergäsnzen, 

die Möglichkeit gehabt, «einclaeteeell. g0 bleibt sie als ein 

ÄS ! rs;»r.f 

rÄ-Ä *~* —' v *' k 

des grossen Meisters zugänglich gemacht haben 
Warschau, den CO. März 1916. 

(am 100. Geburtstage Steinschneiders'. 

I. Nach träge. 

(Die Karäer sind mit Sternchen bezeichnet.) 

11 Abrabant \ugenant in Krakau ca. 1007. Balaban, D« e j e 

1) Sn Krakowie (Gesch. der Juden m Krakau, Bd. I, 

Krakau 1912; hier mit Balabau 1 bezeichnet), P_ - • 

2) Abraham he-Chasid. ein Zeitgenosse des Abraham Ma 
rnüni (s. Steinschneider, Aral.. Liter der Jul **H W 
Dass er Arzt war, geht aus seinem Nachlass hervor, 
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an nicbtjtidischen Büchern ausschliesslich aus medizinischen 
Werken bestanden hat und der eben in der Gegenwart 
Abraham Maitnünis in der pnlästinensichen Synagoge in 
Fostat am 2f>. Adarund 4. Nissan 1534 contr. (= 28. Febr. 
und 7. März 1223) versteigert wurde, s. ZfHB 12,112; 
Eppenslein, Abr. Mainuini 25. 

*3) Abraham b. Elia, s. Elia b. Abraham b. Elia. 

*4) Abraham 'W 1 ) b. Josef Hillel, st. in Tscbufut Kaie 1791. 
Firkowitscb, p*c? ‘;:x. p. 173, nr. 525. 

•5) Abraham b. Josef b. Michael, wahrscheinlich in Konstan¬ 
tinopel in der zweiten Hälfte des XV Jahrb., s. Josef 
b. Michael. 

*6) Abraham Levi »tv, Enpatoria 1831, s. Pränumeratoren- 
\ erzeichnis des 21 *cr mit tatarischer Bearbeitung von 
Josef Salomo Lulzki (genannt *nr), Konstantinopel 1831 3 ). 

7) Abraham b. Mu'ammar. Am Eude von ms. Bodl. 2424 14 
heisst es: xn *jtn :yj?x [3 jnun «cm om:« rn tin 
tRöVöp rtun Ncn d.tox, was wohl zwei Personen bezeichnet. 3 ) 

"b) Abraham b. Saadja, s. Mose b. Efrairn b. Saadja. 

9) Abraham b. Zair, s. ob., ur. 7, u. JQR XI, 601, nr. 635. 

MO) Aga, M. Sewastopol 1911. Karäisch-russische Monats¬ 
schrift Karaimskaja Zbizu (= K. Z.) Heft II, Juli 1911 
p. 89. 

11) Alexander Pacilico b. Aron aus Polen, meldete sich zur 
Promotion in Padua am 17. Mai 1706. Warcbal in 
Kwartalnik 4 ), Heft 3, 1913, p. 70. 

12) Aron Medicus in Krakau ca. 1465. llelcel, Starodawne 
prawa polskiego pomniki II nr. 3988; Balaban I 289. 


der in Jerusalem war, ent- 


»li» = »öSbw nennt sich jeder Karäer, 
sprechend dem arab. Chaggi. 

die 8ich an der Spitze karäischer 

kar Namen und U dg| em ^ Jahrh ’ findeD ’ bieteD Tiel Material Zl| r Keantnis 


n „_ Beinamen Maammar und Zair kommen nur bei Karäern vor. 

von i i aberda f betreffende ms. eiu Fragment von Haftarot und zwar 
Nach k»r üll' a’ h ' " n ™ ""“i u “ d nDC * 14 nach rabbanitischem Ritus. 

Ä,t“#rÄruitt.“3* h H ‘"* re ‘ - **» *■“»**» 


4 ) Voller Titel: Kwartalnik 
Polsee, d. i. Vierteljahrscbrift zur 
in Polen. Erschienen sind davon 


po>wipcony badaniu przeszlosci Zydow w 
Erforschung der Vergangenheit der Juden 
im ganze» 3 Hefte (Warschau 1912—13). 
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•13) Aron b. S.moel. Vertaner ehren 

mit Akr «MT SsW p P.i« in ms. Bodl.23.8 , \ieiieicni 

gehört ihm «h ib. nr! 23. A.f. 1?* W 

mit Akr. «cn pn« {ein Akr., das eich bei nelen I ijutun 

des Aron b. Josef findet). 

14) Asaf Judaeus, über den neulich die Monographie von \e- 
netianer (Heit I, Budapest 1015) erschienen ist. /eit und 
Vaterland stehen trotzdem nicht fest; erstere von Vene 
tianer viel zu früh angesetzt. 

*15) Baba&an, Nachmu b. Abraham, Theodosia (tatar, Kallai 

Ig 57 _ 67 j s. Pränum.-Verz. von Sultanslus mpn nno und 

Aron b. Elias mm ms unter Katta. 

*1(5) Babowitsch, Samuel b.Chananja Schalem, Enpatoria 1898 — 
1912 ist Verfasser einer ruas. Broschüre über manche 

Fragen aus dem gesellschaft 1 ichen 1 .eben der Karaer (Kiew 

1898). K. Z. Heft VIII/1X 2(5. tl4. 118; Ml, 74. 83. 

17) Bachrach, Isak b. Menaehem aus Bolen, meldete sich zur 
Promotion in Padua am 12. September 1628. Warchal, 

1. c., 63. 

*18) Balta («nty, Isak, Enpatoria 1831. Pränum.-Verz. von 

19) Beneliowski, Josue Löb, Sohn des Ella Goldschmidt aus 
Breslau, 1801. Hirsch Wojdyslaw nennt ihn am Schlüsse 
seines nstA miey (ed pr. Berlin 1801): '^n niM8 ipi en 
icpsn CV3 '»'« VT# 3' 1 ? v-rvr rm pMiwi wenn TO o-nn 
7\y*y 'petita». Dessen Vater nennt er: 
yöbhSki J j k -ön vi3 T*n3 n rh& 

•2Q) Bernard, Arzt in Samoschtsch 1780. Balaban, Dzieje 
Zydöw w Galicyi (Lemberg [1914] =- Balaban, Gal.) -J. 

21) Bocian, Krakau 1496, viel!. Apotheker. Balaban I 289. 

22) Bondy, Arzt d. jüd. Hospitals in Krakau 1832. Balaban, 
Gal. 117. 

■■'23) Cha&gi, Eliezer b. Sabbat aj, Theodosia 1888—1894. 1 ra- 

num - Verz von Sinanis Geschichte d. Kamismus (russ.), 
lieft 1 (Simferopol 1888) und von PigUs bsioa’ 'ml W 
unter Theodosia resp. Katta. 

*24) Chogasch, Samuel b. Isak. geh. 1 ^ Juli 1850, gest. in 
Eupatoria 13. Dezember 1910. K. Z. I 117; V/VI 131 
(wo nein Bild}* 

25) I)awid od. Baut, Leibarzt desSeliin 11., spielte eine nie¬ 
drige Rolle gegen Don Josef Nasi. REJ 56, 24. 
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*26) DuruDg" Nachmu ‘TV b. Samuel uv, Tschufut Kaie 1831. 
Pränum.-Verz. von dt "Oi. 

*27) Duwan, B., Station Alma (Gow. Thaurien) 1903—1912. 
K. Z. X/XI 90. 

*28) Egiz, S., Odessa 1912. ib. XII 102. 

29) Elia, Augenarzt in Krakau 1514-22. Balaban I 290. 
*30) Elia, Grossvater des 

*31) Elia Ncm b. Abraham »sm b. Elia Kenn aus der Familie 
Ma äni ("nys fl'DD jnut), beendete am Donnerstag, d. 1. Elul 
1790, ms Bodl. 2802', wahrscheinlich in Jerusalem 5 ) und 
besass ms. Br. Mus. 1038, das zwei medizinische Schriften 
enthält, liier nennt er auch seinen Namen arabisch: tv: 
n'DD pjtjjdSk nlneSt« *dk c'dhSk o'.tük |dk nbi. 

32) Eliezer Lewi in Kairo, besass das DinjaS« des Sulejmän 
b. al-Chaff&t., ms. Berlin 246. 

33) Emmanuel Lewi Ostilia aus Polen, meldete sich zur Pro¬ 
motion in Padua am 7. Februar 1706. Warchal, 1. c., 
p. 71. 

34) Fröschel, Salomo Benjamin, Phvsicus in Lemberg 1779. 
Balaban, Gal. 29. 

35) al-llakir al-Nafi“ (,.der nützliche Arme") Leibarzt desCha- 
lifen al-llakim (996—1020). Ar. Lit. d. Juden p. 310, 
nr. 23; MGWJ 49,49. 

36) Hirsch in Krakau, Ende des XVI. Jahrh. Balaban I 292. 
*37) Isak, Verf. eines Pijut, Anf. (wSd w) wSir px: vik ,t mit 

Akr. «cn pnr (Pinsker 125: ms. Br. Mus. 728 * 2 * . 730 II 4 ). 
Vielleicht identisch mit dem „grossen Arzt" Isak, den 
Mose b. Efrairn b. Saadja in Alexandrien gesehen haben 
will (8. weiter unten nr. 64). 

*38) Isak b. Salomo, Verf. des hjdSh tk (Kaie 1755—1826), 
soll auch die Arzneikunde verstanden und Juden und 
Tataren umsonst geheilt haben, s. seine Biographie am 
Anfänge des genannten Werkes. 


’) Durun£ im Tatarischen (pwn, ’«nn) entspricht dem arab. jl> 
das eigentlich aus dem pers. turtWjfr stammt, d. h. OraDge. 

2 ) Kieses ms. ist nämlich eine Kopie aus einer von Jakob b. Jeschua 
Chazzan in Jerusalem angefertigter Kopie (1603 beendingte er ms. Br. Mus. 

276). Das hier über Elia gesagte ist zu meinem Ausführungen in REJ 66, 

160 hinzuzufügen. 
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39) Izaczko (Isatschko) in Krakau, am Auf. des \\ I. Jahrh. 
König Sigismund 1. bestätigt 1507 seine Privilegien und 
bezeugt seine Herkunft von einer vornehmen jerusalerai- 
tischen Familie. Bersohn, Dyplomatoryusz dotyczacy 
Zydöw w dawnej Polsce, nr. 11; Balaban I 289. 

*40) Jachnis, Josef, Arzt an einer kar. Schule in Theodosia 
1912. K. Z. VI1 T/IX 119. Ob aber Karäer (wegen des 
gar nicht tatarisch klingenden Namens Jachnis)? 

*41) Jaschisch 1 ), Elia b. Mordechaj, Tschufut Kaie 1838—47 
Pränum.-Yerz. von Firkowitschs ncs u. Arou b. 

Elias D"n y? ed. Eupatoria 1847 unter Kaie. 

*42) Jefet, M. Eupatoria 1898 — 1912. K. Z. X/XI 90. 

*43) Jehuda b. Salomn, erhielt ein Schächter-Diplom in i "pvp 
(Kirkjer, d. i. Tschufut Kaie) am Sonntag, d. Hi Adar 11 
1758‘(ms. Bodl. k388‘) u. starb dort 1805. Firkowitsch, 
jrcr 183, nr. 541 (wo nnoiD ist: m*). 

*14) Josef b. Abram, st. in Kaie am Montag, d. 16. Tischri 
1783. Firkowitsch, jn:r p. 168, nr. 518*). 

45) Josef b. Jelnevicz Kohen aus Wilna, meldete sich zur 
Promotion in Padua am 5. November 1697. Warchal, 
1. c., 69. 

*46) Josef b. Michael in Konstantinopel, um die Mitte des XV. 
Jahrh., wird von Elia Baschiatschi (Adderet n3tP fW 
Kap. XX) unter denjenigen aufgezählt, die das Licht¬ 
brennen am Sabbat erlaubten. Eine interessante Ge¬ 
schichte von ihm, aus dem Munde seines Sohnes, des 
Arztes Abraham, erzählt Bali bei Gurland, SaitP' III, 
bebr. Abteil., p. 31. 

*47) Josef scvi b. Mose s % *rn besass die Mukaddimät des Sa¬ 
muel al-Magribi, ms. Br. Mus. 397. Wahrscheinlich ein 
Sohn des Arztes Mose b. Mose, der dieselbe Handschrift 
besessen hat (s. weiter unten, nr. 67). 

*48) Kalfa, Simcha b. Aron, Odessa 1910—12. K. Z. I 14 : 
VII 108; VIII/IX 100: XII 83. 102. 


i) .Jaschisch (r ?') ist Faroiliejname auch hei den heutigen Karäern ; 
zuerst begegnen wir ihm bei Mose r’tr’n b. • osef. Autor des rtra cvi en 
und anderer Schriften (so eine Homilio in ms. Bodl. 1311 ). 

2 i Aus den Worten der Grabschtift ice* .. . v? cm T nn cnn 
vnoi V3K w r,*. »oStrn' Kcm o*»2k 133 konnte tnun schlicssen, dass auch der 
Vater Abram Arzt gewesen ist. 
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*49) Kambur, B., Dorf Wosniensenskoje, Kreis Berdiansk 
(Gouv. Thaurien) 1911 — 12. ib. X XI 91. 

*50) Kaplanowski, Roumald, Kiew 1888. Pränura.-Verz. von 
Sinanis oben ervv. Gesch. d. Karäismus unter Kiew. 

*51) Karaguz, Josef b. David, in Bacbtschisaraj 1903, dann in 
Eupatoria 1911, s. die Danksagung am Anfang von Abra¬ 
ham Kokkeis c.vcx Snx (Odessa 1903) u. K. Z. I 115. 

*52) Kazas, B., Eupatoria 1911 -12. K Z. X/XI 90. 

*53) Kefeli, Jakob b. Josef, Petersburg 1911. ib. IIl IV 130. 

*54) Krim, J., Alt-Krim 1892-1912. ib. IX/XI 91. 

*55) Kulte, Josef b. Elia, in Eupatoria, st. in Odessa 1912. 
ib. VII 124. 

*56) Kuschul, M., Armianskij Basar 1905 — 1912. ib. X/Xl 91. 

57) Liberman, Levi Ilostilia b. Samuel aus Lemberg, meldete 
sich zur Promotion in Padua am 7. Juli 1679. Warchal, 
1. c., 65. 

58) Lima, Mose b. Jehuda aus Bosen, promovierte in Padua 

am Freitag, d. 19. August 1639. Kaufmann, MGWJ 39, 

474 = Ges. Sehr. III, 282; Warchal, 1. c., 64. Den Vater 
Jehuda erwähnt Steinschneider nr. 1123; dass auch dessen 
Vater Samuel Arzt gewesen war, ist bisher nicht erwiesen. 

59) .Mendel, Arzt in Brody 1783. Balaban, Gal. 29. 

60) Michael, zuerst in Breslau, dann in Krakau, am Anfänge 
des XVI. Jahrh. („. . . des achtbaren, würdigen Herrn, 
Michael Jude, der Arznei Doktoris . . .“). Balaban I 290. 

61) Morpurgo, Aron b. Simson aus Krakau (die Familie 
stammte aus Italien), promovierte in Padua Dienstag, d. 
13. Oktober 1671; war auch Vorsteher der Gemeinde 
(wo), Verwalter der Wohltätigkeit (.ipnx '.< 35 ) u. Richter 
()"l). Starb am Dienstag, den 23. Adar 1692. Wetstein 
in nci’cn 5670 nr. 22; Morpurgo in Riv. Isr. VIII, 234; 
Balaban I 295 u. Jüdische Aerzte und Apotheker etc. 
(S.-A. aus d. Sammelbande „Heimkehr“ Czernow'itz 1912). 
Warchal, 1. c., 64—65. 

62) Morpurgo, David b. Schemarja. Der Vater wurde Rabbiner 
in Padua 1612 und starb dort während der Pest 1631. 
David promovierte in Padua am 10. März 1623, Uber¬ 
siedelte dann nach Krakau und wurde hier Vorsteher u. 
Gemeindearzt. Er unterzeichnet (1660 — 64): -pn ex; 
me*ö wer mo renn ro x xba *m iS «Si xortn. Dem- 
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bitzer, w tfrba I 24; Wetstein, pen nn, nr. 12; Mor- 
purgo u. Balaban, 1. c. 

63) Mose b. Aron aus Polen, meldete sich zur Promotion in 
Padua am 3. Juli 1095. Warchal, 1. c. ; 68. 

*64) Mose b. Efraim b. Saadia, erste Hälfte d. X\ . Jahrh. i 
Verfasser eines nsiro uchtvh icipoc oisn npnjfil pjys 
niianai, wovon ein Blatt in ms. Petersb. 813, wo 1 Über¬ 
schrift: "xnyon Kern ntro to . . . 'nosnnn -nwen o:nn n:n 
pen kj; nun und Auf. neu ntPVlp nSvt3 tj: n«.*a cw 
■neo rye pyo pao wenn nrye . . . p y*l (Neubauer, 
Aus d. Pb. Bibi. 37. 119). Aber was bedeutet 'Xnyo und 
was bedeutet ved TJO pyo pW? Die letzten zwei 
Worte sind womöglich von Firkowitsch hinzugefügt, wegen 
der Aehnlichkeit. von pya mit Kertsch, das er als ved 
bezeichnet (um seine Fälschungen über Abraham b. Sirocha 
angeblich aus dem J. 906 aufrecht erhalten zu können, 
s. Harkavy, Altjttd. Denkmäler, 39 (V. 6011'). Auch der 
Titel des" Traktats Moses ist rätselhaft und der Käme 
des Vaters zweifelhaft. Ms. Br. Mus. 1100 1 ■ enthält 
eine Makame von einem Moso b. Abraham Kern b. Saadja 
Hern, der doch gewiss der unsrige ist. also waren Vater 
und Grossvater Aerzte. Ein Mose b. Josef b. Jesaja b. 
Abraham ne*?sn gen. ‘inyo^K, ebenfalls Karäer, besass 
ms. Paris 707 (bei Steinschneider, ZfllB VI, 147 ist der 
Karne des Vaters ausgefallen). Vgl. noch Steinschneider, 
Arab. Eit. d. Juden § 199, n. 1, u. mein Firuz, p. 7, n. 1. 

65) Mose b. Isak aus Lublin promovierte in Padua am Dienstag, 
14. Oktober 1687. Warchal, 1. c., 06-67. 

*00) Mose 'W b. Jacob W, soll Ilofarzt in Kaie gewesen und dort 
am Sonntag, 17. Marcheschwan 1061 gestorben sein (Fir¬ 
kowitsch, p2t p. 54, nr. 24). Sein Grossvater Mose soll 
nach Jerusalem gepilgert und auf dem Rückweg in Damiette 
1002 gestorben sein (ib. p, 37, nr. 135). Aber sowohl die Per¬ 
son Moses, der dann in dem gefälschten Epigraph 78 in ms. 
Pb. 80 aus d. Jahre 1001 als *C'T; apr V3 »inn CTO auftaucht, 
als auch die Liste der von ihm abBtammenden 26 Ge¬ 
schlechter (Firkowitsch, 1. c., p. 202 IV.) sind ohne Zweifel 
fabriziert; s. Harkavy, Altjttd. Denkmäler 259. 267; 
Chwolson, Corpus Inscr. Ilebr. 515 u. Steinschneider, Arab. 
Liter, d. Juden § 61, 















*67) Mose Kenn b. Mose noSon besass die Mukaddimät des 
Samuel al-Magribi, ms. Br. Mus. 397, woraus man einen 
terminus a quo ftlr seine Zeit hat 1 ). Vgl. auch Pinsker, 
p. 192, wo ohne Zweifel ebenfalls eine Mukaddima Sa¬ 
muels gemeint ist. 

*68) Mose b. Sa'dün, Vater des Samuel b. Mose Nenn b. Sa'dün, 
der die 12 Abschnitte von Samuel al-Magribis Murscbid 
in Kapitel eingeteilt hat. Steinschneider, Kat. Berlin 11, 
51a; Uebersetz. 947; JQR XI, 127. 

69) Moyses de Przemislia medicus, Aeltestcr der Gemeinde 
Krakau i. J. 1465. Helcel 11 3805; Balaban I 289. 

*70) Nacbum Babakai nY'J Theodosia 1840. Firkowitsch, 'J3K 
pnrr Vorr. p. 20-21, Text 217. 

*71) Oksiuz, Josef, Eupatoria 1909—1912. K. Z. X/XI 91. 

*72) Olschan, S., Moskau 1912. ib. 1 100. 122; VIII IX 122. 

73) Rapoport, Gerson, in Krakau am Ende des XVI. Jahrh. 
Ein Sohn Simeha ist Verf. von nncr bip (Prostiz 1603), 
ein Sohn eines anderen Sohnes, Israel Jechiel, ist Abra¬ 
ham, Verf. der Responsensammlung 'mrxn jn'K (vgl. 
Wiener, s. v.). Balaban I 292. 

*74) Saadja, der Grossvater desMose b. Efraim resp. Mose 
b. Abraham, s. ob. nr. 64. 

75) Samuel P"3 b. Barucb, in den Akten „Samuel de sacer- 
dotibus Patavianus, medicinae doctor“ genannt, war ein 
Neft'e des Josua Falk (Autor des y dd) und Gemeindearzt 
in Krakau in der ersten Hälfte des XVII. Jahrhunderts. 
Balaban I 292 u. Jüdische Aerzte und Apotheker 12 (an 
beiden Stellen auch s. genealogische Tabelle). 

*76) Samuel Keinen b. Jakob b. Jefetb. Mose, kopierte Samuel 
al-Magribis Murschid ms. Berlin 201 im J. 1435, also ein 
Jahr nach der Abfassung. Nach Steinschneider wahr¬ 
scheinlich identisch mit apr pevs^K jii'Sx PioSk (3 ^xia» 
33eneSK 't.tSk fen*:« i:k sine 1 ?« •('b'Sk 'biobn p 

'h;:cSk3 yicSk, den Kopisten von sinjeSx ms. Berlin 246 
(also war er ans Alexandrien). 

*77) Samuel Koben, von Mose b. Efraim als Arzt und Dichter 


*) Josef sein b Mose wem, der nachher die Handschrift besass (s ob. 
nr. 47), ist wohl ein Sohn unseres Mose. Wenn die in der Hs. verzeichnet® 
Geburt eines Sohües Abrahams am 22. Nisan 1843 von Josef herrührt, daun 
lebten Vater und Sohn im XVIII. resp. XIX. Jahrhundert. 
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78) Samuel aus Lissa, Arzt in Krakau um die Wende des 
XVI. u. XVII. Jahrh. Balaban 1 292. 



in iiia. i - ^ 1 r ; 

Strophe mit y ausgefallen ist) 1 ). 



UtUIllIÖI u. OlUiUU l,uo I 7 . , , . «Art 

Teomim Frankel, wurde in Halle am 22. August liO- 
nls Student der Medizin in die Matrikel eingetragen. 
ZI1B XIV, 118 3 ). 


s|) Scbueib, erwähnt im Diwan d. Klazar b. Jakob ba-Bftbli, 
s JQR XI, 686. TW heisst im Koran Jetro, bei Juden 
kommt dieser Name meines Wissens sonst nicht vor. 

*82) Sinani, J., Petersburg 1012. K. Z. XXI .5. 

83) Slomkowicz, Aron, Physikus in Samoschtsch 1778. Ba- 
laban, Gal. * *2«. 

84) Uzziel, Abiaham, Ärztin Brody 1772. ib.; kam vielleicht 
aus Italien, s. Steinschneider nr. 2062. 

*85) Uzziel 1>. JeschtV», erste Hälfte des XV111. Jahrh., s. II 


1847. 


86) W'aisvaser, Isak b. Marcus aus Polen, meldete Bich zur 

f . ..... .» .4_.4 «aan \\ ur<>hul i»'i 


dort am 16. Dezember 1722. ib. 71. Vgl. auch weiter 


unten II zu nn. '2106—15« 


*88) Zedaka, Kairo 1476, s. Jews’ College Jubilee Volume, 
p. 97. vielleicht identisch mit dem in B'W "ijl» ed. 
Livorno 17P5 f. 10 erwähnten, «ler seine Ab'tnmmung 

Ein „V“ ö i a ? «V* kopierte 

Melammed F&dils Siddur ms. Par. 682 (s. Steinschneider Kat. Bert. 11 49 a, 
p. 1). . Sollte nicht auch hier zu lesen und sollte nicht der unsrige 

gemeint sein? Vgl. noch Steinschneider, JQR XI, 145 nr. 370. 


*i uo aie uon. erwumuuu uvuu - -- - , . ..... 

Joel Bloch aus Meseiitz iu 1‘olen, die 1669 mp. 1663 in Fr a O. luskribiert 
wurden, ebenfalls Medizin studiert haben ^ 


*) Ob die dort erwähnten Jakob Kokn aus Marzow in Pommern und 
... i j- icea UV a O inskribiert 
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vom König David ableitele, s. meines Bruders Schiloh 
1 278'). 

II. Bemerkungen. 

(Die Nummern sind die des Verzeichnisses von Steinschneider.) 

2) Abba Mari b. Klia Chalfan ist nochmals wiederholt nr. 
473 und da er st. 1586, so ist das Datum 1600 falsch. 

*94) Abraham b. Mose ba-Lewi war ca. 1830-38 Vorsteher 

der kar. Gemeinde in.Jerusalem und wird von Firko- 
witsch, der von ihm viele Handschriften erworben hat, 
auch Kenn "h errat» genannt, s. l’insker, rei. 114; 
pi3t •;:« Vorr. 3. 

"101) Abraham MT b. Schalom wird «auch bei Simcha Isak 

22a I. 4 als Arzt bezeichnet. Er starb kinderlos in 

Kaie am Montag, d. 11. Tebet 1756 (s. Grabschrift 'ja» 
jr:; 143 nr. 470, wo rsriov: »oni .. . 'aWr Sara rw» 
c-aScn "V’K'a jmi .Tn), seine Frau Chauna b. Jakob mt 
starb am Donnerstag, 20. Adar II 1757 (ib. 144, nr. 
471). ln [Ttr V, 98 fand ich nichts über ihn. 

115) Ueber Achitub aus Palermo vgl. jetzt noch Chamitzer 
in der Cohen-Festschrift. 

133) Aron b. Abraham, dem sein Lehrer Isak b. Elazar ha- 
Lewi seine beiden Schriften, napvi mco u. in* per, 
widmet, stammte nicht aus Babylonien, sondern kam 
dorthin aus einem fernen, christlichen Lande (im nopa 
heisst es: ri» min» tm») . . pmt» t<a in» 1 ? . . im rer 
'.fi ': nppw re:a npvn p»ö |l. rt«3i] vwai), vielleicht aus 
Deutschland. Näheres in meinem Schriftchen Isak b. 
Elasar Ilalevis Einleitung etc., |>. 6. Dass er Arzt war. 
ist nirgends gesagt. 

142) Gegen eine Identifizierung von Josef b. Aknin mit Josef 
b. Jehuda, dem Schüler des Maimonides, neulich wiederum 
Eppenstein in Mose b. Maimon II, 58. 

232) Aschkenasi, Salomo in PoleD, nochmals als Salomo Asch- 
kenasi in Udiue unter nr. 1802. ln Krakau weilte er 

_ 154 8 - 1561, s. Balaban I 143. 290. 


in Kraklu A im Tvf r « eB vv7i äLD , t . R ? laban ' ,* 91 30ü Doch ">el»rere Apotheker 
^ilo.rA ^ ii ^ V ' 3akri ’ v(,r »Üeiu die Nachkommen de» Arzte» 

, i ,üra J. b , ei St " “ r - >. s "0. UB 'i «war: David b. Mo»e Caliibora ist 

no^h 7 ?VlTn fcV i Ue 5 1 ! a ! a ' Ja . (S V a,8Märl - vrer 16031 »‘ Natan. Ausserdem 
noch zur Zeit Davids: Jakob und Josef, dann Josef b. Jebuda au» Florenz 

ihn ,U» f^'hT MeIf b M ° äe - l 6 ° l nacb Krakau kommen lässt, damit er 
itm das ApothekenweBeu unterrichte. 
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„nn Flia Menachem Chalfau darüber, 

472) Ein Responsuin von E a M unterrichten darf (datiert 

*•«««—* w 

m ü:— 0.» Valor des N.gid. Samuel, »* 
UEJ C6, 72—73. 

551) Nochmals 111G wiederholt. 

rrn lieber Daniel von Gaden s. noch REJ o2, 13». 

SS Fragezeichen bei Muallim Ul au el-eieb. ■ 

' * 59J) 

ÖgS bei Mai. gelaJn f 0 

ffSÄÄ KÄ 

p» '»« 25l-2d3 wenn mcu K er QOch viele andere, 

von St. erwähnten Pijut ^37 ausserdem 

s. kar. Gebetbuch ed. Wilna IV, 107. w, 
noch drei in handschr. Sammlungen. 

Firuz, a. meia. Ha*"*.» Enkel 

noch Aente: dessen Sol seinem Onkel Netanel 

Abraham «einen b. Mose, e , seines Gross- 

mehrere Handschriften auspiffi»“erfasst hat, 
vaters gekauft und der wn 

daun noch (ven einem aude jahrh der seinem 

b. Mose, in Damaskus im XVII. dahin, p roV . 

Bruder Gedalia die Komm. Jetets m Isal . 
verkauft hat, s. mein Firuz, p. H-lö. u. 


_ 
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736) Fisch], Moses, nochmals als Mose Fischl unter nr. 1537 
wiederholt. Näheres über ihn bei Balaban I (s. Index, 
s. '.) und Jiid. Aerzte u. Apotheker, p. 6—7. Er war 
auch talmud. Gelehrter uud stand mit Jakob Poliak in 
Verbindung. König Sigismund I. ernannte ihn 1532 
zum Rabbiner d. poln. Gemeinde Krakau und 1541 zum 
Oberrabbiner von Kleinpolen (zusammen mit Schalem 
Schachna). Kr wurde dann in einen Rilualprozess ver¬ 
wickelt und st. auf dem Scheiterhaufen 1542. 

i40) 1* urat b. Schalynälha oli) hat einen Art. in 

ihn al-Kifti, worüber meine Abhandluug in MGWJ 49 
44. Ibn abi Useibia I. 116 hat ibn Schaliätha (ISIää)’. 

632—33) lieber dio türkischen Aerzte Josef I, Mose und 
Josef II Hamon vgl. jetzt die aufschlussreiche Abhand¬ 
lung von Gross, BEJ 56, 1 -26; 57,55—78. Josef I 
begleitete Selim I. nach Egypten und starb auf der Rück¬ 
reise in Damaskus 1518. 

903) Hier ist das Fragezeichen zu streichen. Isak aus Krakau 
ist eben identisch mit Isak Hispanus in nr. 927, Leibarzt 
der polnischen Könige Johann Albert, Alexander und Sigis¬ 
mund I., besonders Alexander hatte grosses Vertrauenzu 
ihm, so dass als der tatarische Chan an der Wolga erkrankt 
war uud den polnischen König um einen Arzt bat, dieser 
ihm Isak sandte. Isak starb 1510. Privilegien aus d. 

I5 °'f~ 04 bei I* ers °hn, Dyplomataryusz nn. 411 bis 
413. Näheres bei Balaban I 83 u. Jüd. Aerzte u. Apo¬ 
theker 3—4. r 


916) 1 Isak b. Todros; es ist das der Verf. von vi 1 ? -,so ed 
Gunzburg in d. Zuuz-Jubelschrift (dazu Kaufmann, Ges! 
5cbr. III 482 — 487) u. lebte in Avignon. 

981) Jakob aus Belczyc, nochmals 1004 wiederholt (dann 
nochmals 1607 unter Nachmau). Dass er Arzt war ist 
nicht genügend bezeugt. 

1021) Dass Jakob b. Jona aus Lemberg war, steht ausdrück- 
iich in seiner Meldung zur Promotion vom 7. Juni 1670 
bei Y\ arehal 65 (dieses Jahr fehlt bei St.). Das Frage- 
* Zeichen ist also zu streichen. 6 

'1028) Nicht Jakob Lutzki war ein Verwandter Kalebs, sondern 
dessen Enkel Jakob b. Jehuda b. Jakob, s die Wid- 

amIu Hm S d ° 9 ' r F ccan ( b ei Gurland III, hehr. 
Abteil, p. 19): 2 p>" p jtj nT „ T < ;rn « > nx nj _ 

in npcoo nun vor nem. Es ist aber frag- 


3 
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lieh, ob «r '!•«“" 

sagt Kaleb (ib. 24).. « • 1 ^ , n (ler Tat nennen 

^n^nennrTtb nun ‘überhaupt Jakob d Grossvater^des 

SSSSSsSS 

SÄ! uo,l nicht auf ,l.o Oroosv. .r b.zml, . 

Q5al Idol b Zo'r ist mit .l«r«t ihn ab, (od. abu) I tf“ a " •* 

EisÄÄ^.Äbt'^oÄuÄ 

Koben 1176 identisch sein, s. ib. 1U3, aber dann wurde 
er nicht dem Ende des XI. Jahrh. angehören. Ist aber 
dieses Datum richtig, dann könnte man an Jehuda K 
Saadja, den Druder Meboraks, denken, s. mein 11 
Mebörak, p. 12, nr. 86. 

1S Ä ÄÄ ÄSÄÄ “. 

1140) Zu Jochanan Jerichuni vgl. jetzt noch Venetianer Asa 
I 16 der WT für eine Verschreibung von K m hat 
ond ihn 'zur Zoll dos Kr.oiss Sh.bur i« N,s,b«o sto- 
dieren lässt. Alles gewagte Hypothesen. 

*1158) 1. ü*k aus», rr«. Vgl. noch bo^n VI, 3o8ft. 

1534) Ueber Mose b. Elazar vgl. Arab. Lit. d. Ju en b • 
meinen Aufsatz in MGWJ 49, 4 . 

ItiOO) Uebor Mubörok und o.inon Vater Salomo b - 

{Tris«-“ 

weidend aber *ohne jod.o Orood S»».hl to Nomon 
Mubarak als auch Saläma kommen auch be; 1{ab ' JdD ‘ te " 
vor, ersterer sogar vorwiegend bei Kabban ten. • 

Zur jttd.-arab .Liter. 6b u. 11 Norne Meborak, p. 8, nr. t. 
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1612) Ueber das neun des Nachschou aus Bagdad s. zuletzt 
Ginzberg, Geonica l 154 ff. u. dazu meine Bemerkungen 
jqr ( N. S. III, 409. Da er 1300 gelebt hat, kann er 
nicht Autor des buy sein, den schon ibn Ezra gekannt 
hat; dieser ist vielmehr ein Werk des Nachschon Gaon. 
Aber war der jüngere Arzt ? 

*1712) Rachamim b. Zecharja, Kopist eines Gebetbuches zum 
Versöhnungstag, ms.’ Fischl Hirsch 13 (s. II. B. XI, 14) 
lebte wohl in neuerer Zeit in Egypten, da dieses Gebet¬ 
buch in Kairo 1861 vervollständigt wurde. 

1751) Vgl. Steinschneider, JQR XII, 129, u. in. Babyl. Geonim 
p. 9, ur. 5. 

1752) Aust. Jew. Chr. 1. JQK VIII u. vgl. noch die in meinem 
Meborak p. 12, n. 1, verzeichneten Stellen. 

1801) Salomo Calahora st. 1595, ausführlich Uber ihn Bala- 
ban 1 143 ff 

*1847) Anst. Adler 237 1. 238. Jadiah ist kein Namen, son¬ 
dern y'T = *::n, rjpyeS«. Seinen vollen Namen nennt 
er in ms. Bodl. 2371*, das er am Mittwoch, 7. Elul 1747 
beendet hat (vgl. MGWJ 1883, 405): Y33 «eiron na bv 
irrt ‘an Y33 y: ryir y*r c:n t»cn ntro rnos obvn c:nn 'an 
<131 y "j Yjttt y'Y ]*n« i na: . . . tccan, also war auch der 
Vater Arzt und gehörte er zur Familie Zair (wohl = 
Sagir, s. ob. I 7). Dann kopierte er noch ms. Fischl 
Hirsch 191, wo by . . . yrv c:n ucn rira p . . . naSu» 
• 1:1 c':n y'T ny.B” p rr bu-ry vn: 'nw tk (tk be¬ 
deutet hier Freund, s. ob. I 85). Wahrscheinlich ist 
Salomo auch Verfasser einer arab. Erzählung über den 
Auszug aus Egypten, ms. Fischl Hirsch 254, das am 
Donnerstag, 4. Adar 1739 (1. a vn K"fl anst. ö"Jtn •«) be¬ 
endet wurde. Hier wird der Verfasser nra . . . p noStP 
3py' p . . . pnn p . . . c:nn xcm genannt. 

*1848) 3:r:a 1.’ siwa. 

1893) Samuel war Chirurg der Königin Bona, vgl. Uber ihn 
ausführlich Balaban I 290. 

1960) Scheth b. Jefet war kein Karäer, der seltene Name 
Scheth kommt bei Karäern gar nicht vor, Jefet aber 
findet sich auch bei Rabbaniten. Vgl. über ihn noch 
mein Zur jüd.-arab. Lit., p. 19 (wo irrtümlich b. Josef). 

2035) Tauchuin Jeruscbalini als Arzt, vgl. noch Bacher, Aus d. 
Wb. d. Tan. Jer. 17. 
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2040) Tobitt Koben meldete sich zur Promotion in Padua am 
23. Juli 1683, s. W'archal 66 . 

2106-15) Zur Familie Wallich vgl. die Monographie von 
Schultze MGWJ 1905, wo noch viele ärztliche Mitglie- 
dor dieser Familie erwähnt sind, die bei Steinschneider 
fehlen, u. zw. Walehen 13 10 (p. 0'); Moses David gen. 
Tewele in Trier, st. 5. Okt. 1691 (p. 272); Simon in 
Koblenz st. 1730 ||>. 272. 283) und dessen Sohn Menachem 
Manlin, st. 1762 (p. 283). Ausserdem noch Simon in 
Koblenz und dessen Sohn Isak Kisik, der 1702 inbrkf. 
a. 0. studiert hat, s. ZfMB Xl\, 11 * ff- 158 6 . Vgl. 
auch ob. I, nr. 84. 

2162) 1. Cat. S. 2751. 

2163) 'WrCK 1 « 1. 'S'HIDkS«. 


F.in Responsum Samuel Len Ali’s. 

Von V. Aptovitzer. 

Ein wichtiges halachisches Problem bildet die trage, ob |*ön 
VUPÖ 3 ncc:} oder wie die meisten anderen Issurim^ bloss^ 

Die hervorragensten Autoritäten nehmen zu dieser Frage Stellung. 
Diejenigen, welche sich für lntra entscheiden, berufen sich aut 
Pesachim 30 ' oben: 3 -q in*»03 i’cs . . . J'on. Die Anderen hin¬ 
gegen behaupten, dass *,i 2’=3 eine in den Text eingedrungene Glosse 
ist 1 ). So Samuel bun Meir, soin Bruder R. Tara und Isaak ben 
Abba Mari, der Verfasser dos Ittur. Auch R Elieser ben Jool 
behandelt dieses Thema; er entscheidet sich für die erschwerende 
Ansicht und beruft sich dabei auf die Tatsache, dass die lalmud- 
texto in Babylonien untersucht wurden und man in Exemplaren, 
die aus der Zeit Kab Aschi’s stammen, den Text :r 2 ge¬ 

funden. Sefer Rabiah ed. Aptowitzerll S. 77 vrtw nuirnai 
ntnin rpo kiw 'vx m mo'o onr c'icc hpv n: in by wpni 
213 VNPD 2 pa Dazu orfahren wir aus aohraanides, Milche- 

uiolh z St., dass die Untersuchung der Talmudtexte aut Veran¬ 
lassung französicher Gelehrter erfolgte: bizi 12:1 

D'rßiitn s o:n n W ' cv .i?3 c'Jtrn. # 

Es ist nun sehr auffallend, dass Samuel ben Moir, R. lam 
und Isaak ben Abba Mari, alle in Frankreich, von diesem so 


i) Aelmlicbo Bemerkungen älterer Autoren s. bei Aptowitzer, Ha-Zofeh 
Ed. Blau IV S. 17. 



















wichtigen Responsum keine Kenntnis haben. Daher vermutete ich 
in meinen Noten zu Sefer Rabiah, dass das Responsum erst in der 
Zeit zwischen der Abfassung des Jttur und der des Rabiah nach 
Frankreich geschickt wurde. Diese meine Vermutung wird von 
Poznanski, Babylonische Geonim im nachgaonäisehen Zeitalter S. 135, 
als „ziemlich gewagt“ bezeichnet. Auch ich selbst habe meine 
Bemerkung mit dem Ausdrucke des Zweifels geschlossen. Nach¬ 
träglich aber fand ich für meine Vermutung eine sehr wichtige 
Stütze. Rokeach N451 Ende heisst es: tt;3i vyn p 

VWÖ3 i*em b ;2 2 nrtf'n na Der Ausdruck vyn zeigt, 
dass hier nicht eine Entscheidung vorliegt, sondern Berufung auf 
eine allgemein anerkannte Autorität. Dass aber der Zeuge den 
Fragestellern nur das mitteilto, was ihnen nicht bekannt war, ist 
selbstverständlich. Es ist daher zweifellos, dass das „Zeugnis“ im 
Rokeoh identisch ist mit dem Responsum bei Rabiah und Nahrno- • 
nides. Der Zeuge aber ist kein anderer als S a m u e 1 b e n A 1 i 
aus Bagdad, der auch in Responson Meir aus Rothenburg 
ed. Mekizo Nirdamim S. 64 N. 494 als L ::c nr»' u'tsi bezeichnet 
wird. Vgl. auch Poznanski a a. 0. S. 22. Samuel war noch 
1191 am Leben, oder rach Poznanski, a. a 0. S- 36, sogar noch 
1220 . Dio Zeit, in welcho ich das fragliche Responsum setze, 
entspricht also gut der Zeit Samuels. 


Sterbedaten 


neuhebräischer Schriftsteller, Gelohrtor und Publizisten 

1900- 1915. 

Gesammelt von William Zeitlin. 


I o i bemerkung: Folgende Notizen sind Autziiyc aus meiner 
Bll.: Bibliographisches Handbuch der neuhebr. Literatur 
1890 1915. (Ms)*). Literaturfreunde und Kenner ersuche 

irh liöfl. die amjedcutctcn Lücken yefl. auszufüllen , sowie 
etwaige Nachträge an meine Adresse einzusenden: Br. William 
Zeitlin, (1 r i m m a (Sachsen), lerrassenslr. 5. 


Adler, Marcus Nathan, (M. A.) Vrf. des „Chinese Jows“ (heb- 
_ rälsch TOn E. Sogal: .sros tHlT.i 1901). Herausg u. Ueber- 

■ -'«**»!■ *' r e ' a n n hatte die Güte, die Notizen durclizusehen und 

Vrrt!, , e " mU de "! D der J ,?,T 18 ^^ fc-ncyelopedia vergleichen zu lassen; seine 
Ergänzungen sowie die ausfüllenden bz. abweichenden Daten sind durch 
l | gekennzeichnet, l “ 
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, t„. r ,« c0 The Itinorary of Bonjamm of 

Ä a ,oXä 3 , 9 V S.U * w- 

1911 gcb. zu Novogradok 186.. . r 

5 ^ ii a ^hriftstcllor in Warschau, seit 1 o9j 

Atlas, Lazar, Lehre.-und ^ r, ™ ler ‘ b ßeissagola (Lithauen) 
in Biolostok, starb 6. April lWi, h 

“ d., ScbrtlW. W. k*. US«!' bi. 

.11 K '"^ P “;, r 1 ”'„,, a kWWi ross Schriftsteller 

““ÄÄ^"*” 190 ' 2 - °V /vi d» 

Baum gallo 'n , Goicb^i - " 5& 1 X 

Cultus Gemeinde in >>ien, staro . . 

Ti Januar 1828 in Krcmsier. . 

„..11, Hirsch PW (*■*). ... BWoatok, 1 'riv.ll.hrer >a »Ü-. 

starb 11 Dezember 1905, 69 Jahre alt. 

,Uhak Jehuila m M» Privatgelehrter m thcso», stob 
’ 1 "' 5 .'No«»bor 1900 [geh Wil» 5 « 

B . a » m o I a g b , Hi* Rabbi« to H«™>. sli " b 6 1 ' 

nfÄS-r«: o 5 « - J kabc.- 
B • r Ä‘lÄffiw v & 

in der Nacht vom 21 . zum 22. April un, b« 

jSsSsäk-t 

B . r a ä su U XX ltednkleur d 

Bc r ÄT IDcjtato «r B«> ■»»f ,cfc *^V^tobt 

Biographie in seinen nwnn o»aro, Warschau 191 . 

Bi.».., v». N. H, 


Ui a , h* u i *’• —L — _ 

trsss« «R* 5 t £ mW hmä-t * 
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Siegmund Seeligmann, Catalog der Samml. liebr. u. jüdisch. 
Bücher . .. nachgelassen von N. H. van Bicnaa, Amsterdam 
1904, S. XI] 

Bloch. Moses, Prof, an der Landes-Rabbinerschule in Budapest, 
starb in Nagymoros bei Budapest 6. August 1909; geh. 
Ronsberg (Mähren) 15. Februar 1815. 

Biographie: in Savn 1BO Festschrift Moses Bloch zu Ehren . . • 
Budapest 19< 5. 

B r a u d o s , Kuben Ascher, Schriftsteller und Redaktour in Lem¬ 
berg, Krakau und zuletzt in Wien, starb 18. Oktobor 1902; 
geb Wilna 18. September 1851.*) (1 8 4 0? Vgl. «mb 

rictrntr Bd. X (1902), S. 567.) 

Biographische Skizza in: „S-Csrv-, I (1898) S. 72—89. 

Brüll Adolf (Dr.), Keligionslehrer und Redakteur in Frkf. a. M., 
starb 18 September 1908; geh in Kojetein 27. April 1846. 

Buber, Salomo, rabbin. Gelehrter und Schriftsteller in Lemberg, 
starb 28. Dezember 1906; geb. 2. Februar 1827. 

Castiglioni, Vittorio ( s n pnr), Rfbbiner und hebr.-italien. 
Schriftsteller in Rom, starb 4. September 1911; geb. [in 
Triest] 29. Februar 1840. 

Vgl. 8. Colombo: L’universitä di Roma alla memoria del . . . 
Rabbino Maggiore prof. V. C . . . Livorno 1911. 

Choczn er, Joseph (Dr.), Prof, am Harrow-College (England), 
starb in Ramsgato 1904; geb. Krakau 11. Mai 

1844 [NB. bei Brann 1843!| 

C h w o 1 s o n , Daniel (Dr), Prof, der semitischen Sprachen in 
Petersburg, f 5. April 1911; geb. Wilna 10. Dezember 1820? 

115. Dezember 1819). 

Vgl. Allgemeine Zeitung des Judentums 1909, S. 6« 6— CIO. 

Dubsewitsch, Abraham Beer, seit 1891 Rabbiner in New 
York, starb 14 Januar 19C0 (* 18. Oktober 1899?) 

Vgl. Eisenstadt mfiun “in V. 8. 32. 

D u e n n e r, Joseph Hirsch, Rabbiner und Rektor des niederländ. 
israelitischen Seminars zu Amsterdam, starb 16. Oktob. 1911; 
geb. Krakau . .? Januar 1833. 

Ehrlich, Adolph (Dr.), Rabbiner und Lehrer in Tilsit, starb in 
der Nacht zum 6. Februar 1913; geb. in Mitau 20. Sept. 1837. 

Eisler, Leopold (Dr), Rabbiner in Eiwanowitz (Mähren), starb 
20 . Juni 1909; geb. in Boskowitz 11. Februar 1825, 









Fein st ein, Arie Low, Privatge'ehrter in Brest-Litowsk, starb 
M), Januar 1903]; gcb 5. Januar 1821 [6, Dezember 182!]* 

Vgl. S o k o 1 o w : pn;r ißc 8* 166, H. 

F eitel s o n, Menachem Mendel, Lehrer und Literaturkritiker in 
Ehaterinoslaw, starb 28. Mai 1912; gab* in Michailowka 
(Krim), 1. September 1870* 

Biographische Notiz in der Vorrede Lachowere zu Beinen vzr.2 
Warschau 11114. 

Finfer (Fünfer), Pesacb, Rabbiner in Wilna, starb . • ? Kor* 1912. 

Vgl Wochenblatt Pa-icBürn 1912 Nr. 4<5. 

F i s c b o r, Bernhard (hehr. Jakob) (Dt.), Rabbiner in Böhmen, seit 
1868 Sei riftstcller in Leipzig, starb 17. Juni 1906; geb. 
12. Januar 1821 in Budikau (Böhmen)* 

Fried, Salömon (Dr,\ Hahb'ner in Ulm, starb 2. Februar 1906. 
[geb in Oprana (Ungarn) . . . 184 L) 

Fried borg, Abraham Schalem, Schriftsteller und Redakteur in 
Petersburg und zuletzt Zensor in Warschau, starb 20. März 
1902 [geb. in Grodno 6. November 1838], 

Vgl dessen nur. vy WbHS'V in “irr. I |1£0ÖJ S, 238^ 53* 

Friedmann, Meyer, Schriftsteller und Lektor am Beth-ha- 
Midrasch in Wien, Mitherausgeber der Monatsschrift nnbn m 
1881—89, starb 23. November 1908; g^b. in Kraczna 
(Ungarn) 10. Juli 1831* 

Vgl. Borges, Vorwort zur Edition des S i f r a , Breslau 191fr. 

Frumkin, Israel Beer, Redakteur der Wochenschrift "nbacana. 
(gegründet 1870) in Jerusalem, geat. Sonnabend abends 16. 
Mai 1914; [geh, Dubrowno (Russland) 29. Oktober 1850]. 

Gl ü c k m a n n , Moses, Lehrer und pädagog, Schriftsteller in Minsk 
starb lll Oktober 191Ü; geb. 1852* 

Vgl, E i ß e n s t a d t: 1*331 in, Heil JV, S. 7—'S, 

G nessin, Ury Nissan, Schriftsteller in Warschau, starb 6. März 
1913; geb. Starodub I8ö2. 

Vgl. „HOBwft Hoexo.n.“ 1918, Nr. 9; J. Ch. Brenner; rmn, 
Literarisches Sarainclbucb den Manen U. N, G. gewidmet . . Jerusalem 
1914. 

ü o 1 d b a n m , Meschul am Salomon, Privatgelehrter und Dichter 
in Jassy, starb in Prag 30. Oktober 1915; geb. Lemberg 
21 Dezember 1836, 

Vgl. Wochenschrift „Selbst wehr a IX. Jahrg, Nr. 42, S. 6 f, 

Goldfaden, Abraham, liebr. und jargou Dichter, Dramaturg 
und Impresario des Jüdischen lheaters, starb New York 
8. Januar 1908; geb* in Staro-KonstanÜnow 12, Juli 1840, 


















G o I d i n , Ehra, Lehrer und Schriftsteller, Herausgeber der Sarnmel- 
schrift ''lern,, (1896) in Warschau, starb in Riga .. ? Mai 1915; 
geb. in Luna (Lil hauen) 1868. 

G o 1 d m a n n , Isaak, Lehrer und Dichter in Wilna, gest. ... ? 
. . . . ? 1905; geb. 6 November 1839. 

G o r d o n , Ario Löw, Lehrer in Üerditschow, zuletzt Privatgelehrtor 
in Jerusalem, starb in Pethach Tikwa b Jafla 4 Nov. 1912; 
geb. in Rossiony (Lithauen) . . . . ? 

G r ü n h n t, Lazarus (Dr.), Direktor des (Jerusalemer) jüdischen 
Waisenhauses in Pothach Tikwa, starb 18. Februar 1913; 
[geb Gerenda, Ungarn, 1850]. 

Günzbourg, Baron de, David, Orientalist, in Petersburg, 
ßtarb 13. Dezember 1910; geb. 5. Juli 1857 in Kamenoz- 
Podolsk 

11 a 1 b e r s t a m , Salomon Joachim, Privatgelehrter und eifriger 
Handschriftcnsammler in Bielitz, staib 25. März 1900: geb. 
in Krakau 2.1. Februar [24. März?] 1852. 

Vgl no^t? nSnp, Catalog hebr. Handschriften von S. J. Halberstam 
in Bielitz. (Jetzt in der Bibliothek des Jewish College. London) 
Wien 1890. ' 

11 a I e v y (Rabinowitz), Isaak (pwrcn '\hn pvt* pnr), Privat¬ 
gelehrter aus Wilna (?) in Hamburg, starb Sonnabend abends 
16. Mai 1914. 

Nekrolog in "nTBXn. 1914, Nr. 103. 

Herschensohn, Hermann, Privatlehrer (doch wohl: Jechicl 
Hirsch liirschensohD, Verf. des iieSro n*,e:n y;r, Lemberg 188;?) 
in Leipzig, f 12. Februar 1912. 

(Aus einer Todesanzeige seiner Frau im „Leipziger Tageblatt“). 

Hör o v i t z, Marcus (Dr), Rabbiner und Geschichtsforscher in 
Frankfurt a. M., starb am Morgen dos 27 März 1910; Igeb. 
15. März 1844 in T. I.adäny ^bei Tokaj)]. 

Horowitz, C liaim Meir, rabbinischer Gelehrter in Frankfurt a M. 
starb 8. April 19C4; geb.? 

Hurwitz, Isachar Beer, hebr. Dichter in Warschau, starb .. ? 
Mai 1905; geb. 1835 in Grodno. 

Hurwitz, Salomon, Privatgelehrter in Wilna, starb 17 Anri 
1900; geb. 30. Juni 1860. * 

Hurwitz, Simon, Rabbiner in Leipzig (Herausgeber dos 'ia'i nma 
Berlin 1889-97), starb 4. Februar 19JO; [geb. 7. Januar 
182 J in ii3d1_ 
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1 in b e r, Naphtali Herz, hebr. Dichter und Lehrer ini New York, 
starb 8. Oktober 1909; geh. Sloczow 1853 JI8oO ], 

Jel.n, Salomon, Schriftsteller and Advocat starb m Beirut 31. 
Juli 1912; geb. Jerusalem 5. Mai 18<4, 

- • ** ZTi Landschaftsarzt in Gorodnja (Gu- 

K *“iÄ l“h.Ä.r bär. Dichter, sterb i» Der» 7. Apnl 

1901 • <mb im Wolhvnischen 1834. _ 

BioWphische SktaeW von Ch ' J ' K > l ' eaMaon ,n 

nwn Hl (1902), 4". 8. 46 - 68 . 

,, . I ad (\) T med.), Hebr -russischer Schrilt- 

st°oUer ( Redakteur des ersten hebr. Tageblattes ov.l (Peters¬ 
burg 1886—87), zuletzt Rabbiner in Riga, starb plötzlich 
7. Mai 1915; [geb. Wilna 1849|. 

Kaplan, Eliesor, Begründer und Eciter dos hebr. Ver ags „i 
P asaf“ in Warschau, starb 30. Oktober 1914. 

Vgl Jüdische Rundschau“ vom 4. Dezemb. 1&14. 

K a t z e n e 1 b o g e n, JacobSchalom, Hauptmitarbeiter der Wochen¬ 
schrift (auch V,n„) in London, ertrank »m Zunch- 

see... Sommer 1904 . iq07 

Biographische Skizze von Bi8ko, in ’ara I. London 1907. 

K o b a k Joseph (Dr.), Rabbiner in Bamberg, Herausgeber der 
K ° hebV-deuSen Zeitschrift ,mr. ( 856 78 ) starb Lemberg 

7 Fobruar 1913; geb. daselbst 28. September L- 

Autobiogr. Skizze in der Sammelaclmft Berditsch-w . 

S. 1 — 6. Vgl. „Die jüdische Presse“ 1913, Nr. 9 

Kohan, David, Privatgelehrlcr, Literarhistoriker and' Geschichts¬ 
forscher jüd. Sekten in Odessa, starb 24. August 191o, 

K o hn-Z o U d d c k" Joseph, Schriftsteller und Redakteur des Wochen- 
blattes nr:on« mit literar. Beilage (Lemberg 18b ) 

seit 1875 Prediger der polnischen Gemeinde in London, sta 
k 28. Dezember 1U03. 

Kowner, Abraham Ury, hebr -russischer Journalist aus Wilna, 
| nach einem sehr bewegten Leben in Lomsha .. . ( Mai 1909, 

l8C Znr"ch«akt(Sstik : vgl.’ Zinnbergs A. Koßiiopx in Sammelwerk 
.lleppJKiiToc“, Bd. II, Petersburg 19'0. 

Lebensart, Abraham, Mitherausgeber der Monatsschrift •p T j 1 « 
(1906) in Stanislau, starb 12. Februar l'JO'.'; otwa 29 Jahto alt. 

Lerner, Joseph Jchuda. hebr.-russischer Journalist in Odessa, 

a. * . ? 1907 ; geb. Borditschew [l. JanuarJ 184 '. 
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Lovin* Emanuel, Schullehrer in Minsk, dann >ekretär des .lüd. 
Bildungsvcreins in Petersburg, starb 28. Ok f obor 1913; geb. 
Minsk [15. Dezemb.] 1820. 

Lovinsohn, Josua, Schullehrer und Schriftsteller in Mitau, 
starb plötzlich in Riga ...? Juli 1911; [geb. Vylis-hki 
(Kowno) 1833]. 

Lewinsky, Elchanan Löw, Schriftsteller, Mitarbeiter der Monats¬ 
schrift ",nSirrt., in 0 lessa, starb 27. Oktober 1910; geb. in 
Podbercsje (Lithauen) 1858. 

Biographische Skizze von Klausner, in L—kys ... 'aro Vs, Sämtliche 
Schriften Bd. I, Odessa 1911, S. I —XXIV. 

Lilienblum, Moses Löw, hebr.-russ. Schriftsteller, Gemeinde- 
Sekretär in Odessa, gestorben in der Nacht vom II. auf den 
12. Februar RIO; geb. in Kcidany 22. Oktober 1843. 

Biographisches von Klausner: iD'.om c^xn 'V'V 'V 'D, Einleitung zu 
L— s ...* 2 n 3 Sa, Sämtliche Schriften Bd. 1, 1910, S. I — XXVII. 

Lippe, Karpel (Dr. med), Arzt, hebr.-dcutschcr Schriftsteller 
in Jassy, starb in Wien 26. J.uli 1915; geb. 1830. 

Nekrolog und Bildnis in „Egalitatea“ XXVI (1916), Nr. 30. 

Lipschitz, Hillel Arie Löw, Mitarbeiter des "paSn,-, zulotzt 
Rabbiner in Lublin, starb . . ? ..? 1905 ; geb. 1844 in Plun- 
giany (Lithauen). 

Lubetzky, Jehuda, Rabbiner der polnischen Gomeinde zu Paris 
(Verf des E"Vü 'p m £ % Berichtigungen und Anmorkuogen zum 
nobt’nn ~zc, Paris 1896), starb 18. September 1910, etwa 
60 Jahre alt. 

M a g g i d (nach seiner Profession Steinschneider genannt), 
Hillel Noah, Lokal-Historiker in Wilna, starb 30. Okt. 1903; 
geb. 5. September 1^29. 

Mandelkern, Salomon (Dr.), hebr. Dichter, russ.-hebr. Schrift¬ 
steller und Lexikograph in Leipzig, starb in Wien 24. März 
1902 (bestattet in Leipzig); geb. 25. April 1842 zu Mlynow 
in Wolhynien. 

Marcus, Ahron, deutsch-hebr. Schriftsteller und Redakteur in 
Krakau, starb in Frankfurt a. M. in der Nacht von Sonn¬ 
abend zu Sonntag 5. März 1916 (beerdigt in Krakau); geb. 
n Hamburg 13. Januar 1843. 

Nekrolog: Der Israelit 1916, Nr. 10. 

Margolies, Chaim (Wolf), Rabbiner und russ.-hebr. Schrift¬ 
steller in Dubno ; starb 22. September LUl. 






Misse! (bebr : Sra), Joseph, Schriftsteller und Buchd-uckcrei- 

" 3 S basitzer iii Mimebester, „trsb 6. S»,,t«mbe, 191'; geb. m 
VVjasin (Russland) 1850. 

Moidanik Elia, Schriftsteller iu Odessa, starb '22. Mai 1-04. 

Biographische Skizze von F i c h m a n n in M -ks gesam. Schritten 
*aro. Odessa 11-07, S. I —X. 

M e k I e r L (Dr mcd.), Arzt und Schriftsteller in Reschenko- 
wUschi von ruchkL Hand ermordet .. .? Oktober 1007. 

Mendlin, Wolf, Privatgolchrlcr in Odessa, starb August 

1912 (geb. Mohilew a. Dniepr 1849). 

M e r 1 i n s k i, Menachem Mendel. Schullehrer in Lodz, starb 
23. Juli 1911. _ . 

Müller, David Heinrich (Dr.), Prof, der semitischen Sprachen 
an der Universität Wien, starb 21. Dezember 1912; |gob. in 
Buczacz (Galizien) 6. Juli 1846. 

Müller, Israel David, Rabbiner in Grodno, starb . . .? . . .? 1913. 
•l’eber seiue literarische Tätigkeit usw. von seinem Sohne A. U 
Müller: Anhang zum on:o nrnvt, Petrokow 1918. 

Müller, Gabrrl, Rabbinatsassesor in Mater>.dorf, starb- •'*••• ■ 

1906 ; geb. zu Nadas [3. Oktober] 1836. 

Münch, Wilhelm (Dr.), Prof, der Pädagogik an der Universttät 
Berlin, f 20. Marz 1912. . 

Verf. des r6vun nonSon nn, Der deutsch-französische Krieg, he¬ 
bräisch und deutsch erzählt von W. M-(1H71). Berlin 190J. 

Neubauer, Adolph (Dr.), Librarian of the Bodleian-Library at 
Oxford, siarb London 6. April 1907 ; geh. Bitsche (Ungarn;, 
11. März 1831. 


Neviasky, Abel (aus Kowuu), Rabbiner in Orleans, starb 
13. Juli 1913; 60 Jahre alt. 

P e r o t z , Isak I öw, Dichter und Schriftsteller in Warschau, starb 
2. April 1915; geb. Samos6, 25. Mai 1851. 

P i g i t, Samuel, Chasan der Karäer-Gemeindo in Ekateriuoslaw, 
starb . . .? Juni 1911 ; geb. iu Kal6 1849. 

Pinos, Jechiel Michael, Privatgclehrter, eifriger Vertreter der 
Kolonisationstätigkeit in Palästina, starb nachts zum Sonn¬ 
abend 15. März 1913 in Jaffa (bestattet in Jerusalem); geb 
Kushany (Lithauen) 17. Oktob. 1813 )26. Septemb. 1812 (,)| 

Prins, Liepman Philip, Privatgolohrler in Frankfurt a M., starb 
20. Oktober 1915; geb. Arnheim (Holland) 10. März lSJo. 

Ygl. Der Israelit 1916, Nr. 45. 
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P u p e s (?) (ccid) Israel Löw, Hilfsrodakteur des Tageblattes "jan 
in Wilna (1905, Chiffre Mitarbeiter des •nSzvt,, in 

Odessa, ertrank beim Baden in Horn, sniuc Leiche wurde nach 
neun Wochen geborgen und bestattet id Bern 9. Mai 1912; 
geb. iu Kowenschren 3. November 1884. 

Rabinowitz, Isaak, Privalgclehrter u. hebr. Dichter, seit 1891 
in New York, starb 9. März 1900 ; geb. Kowno 13. Okt. 1846. 

Rabinowitz, Michael, Frivatgolehrter in Brest-Litowsk, starb 
30. Januar 1914; geb. in Scherschow 1856.*) 

*1 Kisenstadt: viDto; vjst an Heft II, S. 44 : pan 33 
tom non nvy «n 00 {?). 

Rabinowitz, Saul Pincus, vorm. Uilfsrodakteur dor JTVBVfr 
und hebr.-russ. Schriftsteller in Warschau, starb in Frank¬ 
furt a. M. 6. Dez. 1910; gob. in Lilhauen [8. AprilJ 1845. 

Radin (Radyn), Adolph (wrn), vorm. Redakteur des „Jüdischen 
Grenzboten“, Königsberg i. Pr. 1873 -74. Rabbiner u. Prediger 
in New York, starb ... ? Februar 1909; geb. Wladislawow 1848. 

Reicherson, Moses, Lehrer und Schriftsteller in Wilna, seit 
1890 in New York, starb 3. April 1903; geb. 5. Okt. 1827. 

Reines, Isaak Jakob, Rabbiner und Jeschiba-Hauptb in Lida, 
sfarb . . . ? September 1915; geb. Karlin [29. Oktob.J 1839. 

Vgl. Jüdische Rundschau 1915, Nr. 87,8; Der Israelit 1916, Nr. 89. 

Rodkinson (Rodkinssohn)*), Michael Levi, Schriftstoller and 
Redakteur in Königsberg i. Pr. (1870 — 7;-), seit 1889 in 
New York, Herausgeber der New Edition of thoBa- 
bylonian Talmud, original Toxt, edited, corrocted, lor- 
mulatod and translated into English. 12 Vols. 1896—1901. 
Starb 6. Januar 1904 ; geb. in Dubrowuo (Russl) 13. März 1837. 

*) Sein Bruder heisst Isr. B. Frumkio q. 7 . 

Roller, Isaak E, Distrikt-Rabbiner in Barr (Eisass), starb...? 
September 1900 ; geb. in Zabrow (Galizien) 1832. 

Rosenzwoig, Gereon, Schullehrer in Suwalki, seit 1388 
Schriftsteller, Dichter-Satiriker und Redakteur des Wochen¬ 
blatts 'n:vn. (1891 —D 02), der Monatsschrift "rtyp,, ( 1 -^ 99 ) 
und der salirischcu Wochenschrift '■mm, in New York, starb 
. . .? Februar 1914; geb. in lvarutschin (Grodno) im April 1861. 

Rose n t h a I, Joseph, Privatgelehrter, namhafter Schachspieler u. 
Advokat in Warschau, starb 22. November 1913- «ob in 
Suwalki 14. Februar 1844. 














— 46 — 

Rubin, Salomo (Dr.), Lehrer und ScbnUsteHer zuldzt in Krakau, 

s.buT.kT. i— <*■ ■*+ « s"ää 

starb 24. Novemb. 19QS; gob. in I»lelostok .10. Juli 
o a 1 0 m o n Joel Moses, Redakteur der Zeitschrift -ermn n*n.v,. 
(1877 — 78) in Jerusalem, starb 23. Oktober 1912, ge . in 

Jerusalem 1838. , . . _ . , 

Saphir, Elijahu, Schullehrer, dann Bankbeamter in JalTa, starb 
1. September 1911 ; geb. in Jerusa em 1868. 

Vgl .Die Welt“ 1911, S. 973—74. 

Sjirsowskv Abraham (Dr.), Mitherausgeber des cnp.i (Peters¬ 
burg 1907 8 ), starb in Gordono Riviera 9. April 191 t; geb 
in.Druja (Lithauen) 1878. 

S c h a p i r o , Konstantin (hebr. ntf«), Photograph in Petersburg, 

+ 03 März 1900; geb. 1841 in Grodno. 

’ Literarische Charakteristik von Fichmann: Einleitung zu ^ ros 

o<in :5 o»v» (Ausgewählte Dichtungen!, Warschau 1911, S. I XM. 

S c h e c h t e r, Solomon, President of tho Jc ''' lsh w ’ ihool ® s ' Ci } i q , S r ‘ 5 ' 
minary cf America, starb New York 20. November 1915, 

geb. Focsani (Moldau) 1847. 

S c h e (t e 1, (Chaim) Jakob, Privatgelehrter in Kiew (Buchdruckorei- 
besitzer in Berditschew), starb in Kiew 24. Januar ! ■ >. 

Vgl. ZfHB IX, 136—87. 

ScherscVe wsky, Hirscb, hebr. Satiriker, Buchhändler in 
Rostow a. Don, starb . . .? Novemb. 1909; geb. 1 insk 1840. 

Scheykewitsch, Nahum Meir. hebr.-jargon Schriftsteller in 

Wilna, seit 1885 in New York, starb 24. November 1 J-5 , 
gob. in Neswiesh 28. Dezember 1848. 

Schmiolg, Joseph (Dr.), Religionsloser in Petersburg, starb 
18. September 1900; geb. iu Keidany 1846. 

Schulmann, Lazar, Privatgelehr! er in Ktew starb 30. Juli ld J£ 
Biographische Skizze in »tiotonn mS* Bd. IX ^1901), »• 3 »1 u». 

Schur, William (Wolf), Weltreisender, Schriftsteller und Redak¬ 
teur des Wochenblattes ".uccn, (New York Baltimore- 
Boston - Chic .go, 1891 1900), starb in Chicago ... ? Januar 

1910; [geb. bei Wilkomir 27. ükt. 1841). 

Segal, Elchanan, Schriftsteller in Warschau, starb iu Wien. ..? 
.. .? 1903; geb. Odessa 1876. 
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SloDimski, Chaim Selig, Inspektor der Kabbiner-Sjlml^ zo 
Phitomir, namhafter Mathematiker u. Schriftsteller, Redakteur 
der -nresn,. Igegr. Warschau 1862) Neu« Folge: Berlin 18.4 
bis 1875, Warschau 1876—19..). starb Warschau 15. Mai 
1904; gob. Bielostok 31. März 1810. 

S 1 u s t s c h (Siouschz), David Salomo, Rabbinatsassessor in Odessa, 
starb 15. Februar 1906; [geb. 11. Septemb. 1852 (?j|. 

Sofer, Sussman Elieser, Rabbiner in Paks (Ungarn), starb 10. 
Oktober 1902. 

Sossnitz, Joseph Löw, Prediger in Nevv York, starb 2. März 
1910; geb. zu Birshi (Lithauen) 17. September 1837, 

Steinberg, Josua, Inspektor des jüd. Lehrcr-Instiluts zu Wilna, 
hebr.-russischer Schriftsteller und Lexikograph, starb 25. März 
1908; geb. 1839. 

Stein berg, Jehuda, Pädagog. Schriftsteller und Norellendicbter 
in Odessa, starb 10. März 1908; geb. Lipkany (Bessarabien) 


26. 


Februar 186 ö. 


>giaphie u. ]ilem, Würdigung ton J. BMchmann: 
' Sämtliche Schriften Bd. l t 1910, S. I- XXIV, 


m 


S—bgs 


Bio 1 

* _ . 

Steinschneider, Moritz (Dr.), Professor und Bibliograph in 
Berlin, starb 24. Januar 1907 ; geb. Prossnitz in Mahren 
30. März 1816 . 

Vgl. G. A. Kohut, Bibliograph^ of the Writing» of . . . M. S. 
iu ntro^ rAnn, Jubelschrift zum 80. Geburtstage ... I89S, S. V- XXXIX. 
Nachtrag: ZfHB. Y, 189-91. 

Suwalski, Isaak, Buchhändler in Warschau, seit 1896 in Lon¬ 
don, Redakteur der Wochenschrift "'Tin'n,. (seit 1902 : Aus¬ 
gabe für Russland "b:"i.) 1897—1913, starb ..? Mai 1913. 
Tauber, Israel, Rabbinatsassessor in Vag Neustadt!, starb 9. 
Oktober 1903, fast 81 Jahre alt. 

T e d e s c h i, Isaac Raffaelo, Rabbiner in Ancona, starb 1. Mai 1908. 
Tri wusch (Rawin), Hillel David, Rubb. in Wilki (Lithauen), 
Herausgeber der Sammelschrilten p;ccn, n;cs>n in, rvnü'N 

(Wilna 1895—1900), starb 22. Mai 1901; geb. Wilna 1841. 
T r o p , Israel, Privatgclehrtcr in Swisiotsch (Lithauen). starb . . ? 
..? 1905. 

Soiue Abhandlungen über Ealenderkimde iu Alka* 1887, 

S. 107—116; IJ, S. 17—36, Biographische Notiz: Eisenstadt, 
inmoi vwn in, Heft VI, S. 37. x 

Unger, Joachim Jakob (Dr.). Rabbiner in Iglau (Mähren), hebr. 
Dichter und hobr.-deutscher Schriftsteller, starb 16. Oktober 
1912 ; [geb. Homona (Ungarn) 25. November 1826] 
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Wagenaar, Heiman Abraham, ßeth-Haraidrasch-Inspektor in 
Amsterdam, Schriftsteller und Bibliophile, starb . . ? . . ? 1934. 

Warscha wsky, Abraham, Rechtsanwalt .in Kiscliinew, starb 
Odessa 20 . Januar 1901 ; geb. 1*41. 

Weber, Michael, Schriftsteller und Milfsredakteur der "nrevn., 
starb Warschau ..? Mai 1907; geb. in Warka b. Warschau 
9. Februar 1859. 

W o i k o r t, Thomas Aq. (0 S. B), Hebraist und Editor hobr. 
Mss., Prof, am Collegio St. An-elmo (Monte Avcntino) in 
Rom, |f in Ares sur Argons (Frankreich) 8 . Juli 1906; geb. 
in Oberelsbach (Bayern) 20 . Dezember 186*3]. 

W e i s s, Isaak Hirsch, hervorragender Talmudist und Literar¬ 
historiker, Herausgeber der Monatsschriften tmen rz, (1865) 
und niöSn n'3„ (1880—89), Lector am Beth-Hamidrasch zu 
Wien, starb 30. Mai [ 10 . Juni] 1905; geb. Gr. Meseritsch 
(Mähren) 10 . Februar 1815. 

Autobiographie in dessen *nuna?i. Memoiren . . . Warschau 1896. 

Weiss, Benjamin, Rabbiner in Czernowitz, starb 12 Dezember 
1912, geb. 1843. 

Weissberg, Isaak Jakob, Lohrer und Schriftsteller in Kiew, 
starb 2 . August 1904; geb. Pohnki (Gubern. Minsk) 184 J. 

Weissmann - Chajcs, Marcus, Schriftsteller uud epigrammatisch* 
satyrischer Dichter in Wien, starb 1 . Mai 1911; geb. in 
Tarnow 1830. 

Wij nk o o p, Isaak Joseph, Rabbiner und ßibclexoget in Amster¬ 
dam, starb . . . ? Oktober 1910; etwa 60 Jahre alt. 

W i 11 k i n , Joseph, Lehrer und Schriftsteller in Jaffa, starb 23. 
Januar 1912. 

Vgl. rniayrn pKn, ßammelschrift, dem Andenken J. Wittkins ge¬ 
widmet. Jaffa 1912. 


W o h 1 m a n n , 
starb . . , 


Israel Meir Lehrer und Schriftsteller in Minsk, 
? März 1913; geb. 27. Juni 1828. 

W yssotzky, (Kalonymos) Wolf, Privatgclohrtcr (Grosskauf¬ 
mann) in Moskau, starb 25. Mai 1904; geb. Shagory 
(Lithauen) [8. Juli] 1824. 

Vgl. njm -pn Jubelschrift zum 75. Geburtstage W. W. am 12. 
Tamus 5654. Warschau 1894. 
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Mitteilungen aus hebräischen Handschriften. 

Von Leopold Zunz. 

[Moritz Lazarus erzählt in seinen Lebenserinnerungen, Berlin 1906, 
S. 494, es wäre der sehnlichste Wunsch Zunzens gewesen, die hebräischen 
Handschriften in Parma zu studieren. „Diese 8ammlung mit eigenen Augen 
zu sehen und za prüfen, sei förmlich zur fixen Idee bei ihm geworden“, 
lässt er Zunz sprechen. Lazarus berichtet dann ausführlich, wie er dem 
Forscher ermöglichte, in seinem 69. Lebensjahre (18« 8), mit den besten Empfeh¬ 
lungen versehen, nach Parma zu reisen. Zunz erzählte ihm bei seiner Rück¬ 
kehr, dass er infolge des grossen Entgegenkommens in 8 Wochen Arbeiten 
fertiggebracht hätte, die unter gewöhnlichen Umständen ebensoviel Monate 
erforderten. Seiner Gewohnheit gemäss verzeichnet Zunz am Beginn seiner 
Notizen: 18i8, 16. Juni, 9 / A ll Uhr Vormittags in Parma auf der Bibliothek, 
und am Ende: 2. Juli 68, 8 Uhr. Am 5. Juli 18G3 war er in Padua bei 
Luzzatto, notiert aber nur weniges. Auch die Sammlung in Turin besuchte 
er und notierte aus 8 Manuskripten. Zunzens Notizen werden dem künftigen 
Bearbeiter der de Rossi schen Sammlung eine recht wertvolle Vorarbeit sein. 
Da Zunz nur wenige seiner Parmaer Aufzeichnungen in der 18C6 gedruckten 
Literaturgeschichte verwerten konnte — ich habe die Stellen aufgesucht und 
in [ ] Klammern in den Noten verzeichnet — hat auf meine Bitte hin Herr 
Jsr. Kamelhar nachstehende Notizen sorgfältig kopiert, so dass ich sie nur 
noch mit dem Original zu vergleichen brauchte. Es sei ihm dafür auch an 
dieser Stelle gedankt.] 4 jr r 

1. Parma. 

cod. 61 ähnlich dem von Asher im 2. Bd. fol. [vgl Ltg 
115 A. 4.] 

cod. 68. Der Commentar z. ,vnn cit. Niry n z. nr;n, u. 
sonst, auch Tenn. — Das y yd hebt an onö nnn Sd nmon 'DDn 
bbz -]7i Syi vwn 'cd inc. 

cod. 91 fol. prg. Sec. 14 sei war in» Y1D mit Maarib- 
Zutaten v. Tobelem u. Elia a. Paris. — D. mcipn 
beginn, m. A. 1306. Zu nimar ein ncom v. rnoö n 

inc. nnn mpn [er d'yddh dv in 5 Absätzen (2 idd dSvd vh, 

3 d':Sd r»Si;D ; bis hierher P| d v 4 d'yddh cv poin, 5 "jnry oy dvid), 

d k u. »vn«v 'did jepn n ' b k, des. nra [VK ikdi worin n:rn ■pry. _ 

Ein anderes von Tobelem? inc. nroD ranpn c'yddh ov, des. nnr 
T :D oiSr dy y 'yoS yn Sdi -pain d'dSdi nip^ö, 

cod. 147. waim «rann THCn ';h v. B inj am in. Ha- 
lachischeSchreiben v. ,vnnö 'D dk: poMD an "An pro* u. A. 

4 
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cod. 148. o';n5D inc. mx or -x ibt> m cbiyb- jo'J ist raus 
Tip, hat Randglossen v. b*' p:yo aru b. Josua, der links war, 
er schrieb für p«PDB’ 3 cnJo A. 1492, Am Ende ein -|13 —-bno 
um A. 1610. = Italien. 

cod. 149 hat b”itd z. Reschut im« 'ino. 
cod. 156. • Das nmi v, 283 Bl., beginnt *iöik iry'bx n x'tn 
mera '3; nb;a vor c'nco; das letzte ist cap. 

cod. 159 enthält Schreiben v. prix' 33 0,333 x an '3 [ro 
':tid in Lunel üb. pbcn (mitgeteilt v. cniax des jru Sohn) er 
nennt darin d. ni3bn des Jehuda b. 'xb't33 [cf. Rga. onno Th. 3 
N. 396] a. Barzellona, d. frommen |i3x n a. Majorca 1 ), Alfasi’s 
Schüler. — Schreib, v. 3"3N3 an | ,3 3 .3 b x t o v ’3 in Lunel 2 ) 
üb. denselb. Gegenst., citat rrffl xn"i3 ( 1:1 cw amsi rnx 33u). — 
Schreib, v. 3 p y' 3 3 c b i r a '3 üb. idem. — Grosse Stücke 
aus Amram u. Vitry, stimmt oft wörtlich mit Raschi’s TIC, Ist 
kein Ttno. Für ~x;n xb: ( s mcyn xbbs ,b": xm xbb: *xnb natx, 
end. modi ';d "n b’td tppn, alfab. m. ttmre \\ |if stt» 3 3 3p y; 
desselben auch zu (V'-o xcö'3 pvn: pim xni'x (zu auin xb), 
des. n'T TXT, xaby ’xn pca v. Isaac; desgl. zuniyaxb: n'ajixx 
'jrxi xiptt» xi,ic xS't des. "m 'cd 73 jxo am frnnsrws. Zu xb 
Torrn hat Jac. b. Simson 6 ) verfasst: rem |xax ban 'x des. 
,331331 ni3 n'b 3TT' u. selber commentiert“). Am Schlüsse 
in mehreren o't.td ein längere Stelle hinter yonbi b:i n'atjni : 
(• xi'cipi xvp' x\33 "pba ',io xn"Tx Ten bis xiaby •abybi, die älter 
ist als R. A sri el.—cbxb inen überschrieben: ( 8 n’3'bp n:p.— 
Hosch. cmboa x';s o'bu'x des. oyijxj npjx prxn dvticb ciaa ]3W. 
Hosch. niaixaaa d'v.t c'pux (nisirra cprai) d. niawp i'JJx nrnn. 
N. 18 Mosch, c'xab aipa P33B101 noan: aavx (ptn b x t e v 3 3 t] D 1 '), 
f. rsB’, ü. c'X3B> wen "Bnp yn rpm N. 20 pc's: '3«: cy pcx x:x 
d. ■ji'C' nnsp 3B»x. N. 21 Hosch. , 3333,1 3 , 1 b abyn cmcx d. nio 
(rj c 3') bxiB’' nx o'nbx, Bibelverse. 24 bx 'rncx '3X, d. erste 
Zeile '3x, d. zweite x ',,31 anhebend, d. n:ibc,3 ab arvai. N. 26 
Hosch. 3sy' cciT mb,ab vnaa tt ’maa (ptn bxi ob» 33 t] o r), 
des. irx3D maiaa xaip. 29 c'D'n' tniex x bis y: "ebix bb:r pis aiay. 

I 1 ) Ltg. 343.1 2 ) rs 325. )») Ltg. 78. 4 ) Ltg. 552.1 6 ) Vgl. ans 

con S. 59. 1«) Ltg. 458. 2 ) Ltg. 79. 8 ) Ltg. 84 A. I.J 
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N. 30 dreizeilig, fängt bei Buchst. •) au nanyn Sy cpn nuna dem 
epya [ist aia Sk s:s] des. tray 'aiya o'e'an. Die letzte N. (34) 
ist jwsna c'a'.np nans [nur bis *m jJVirJ s. ran« jyab. 

cod. 168 vorn def. pnca iSnai pemna rrn ehtd. lao etc, etc. 
naun S» jiifr-sn ar n\T cnan *s. Dahinter wiyo auf rh'v'i nbon u. 
Tpc' npo. — worin es heisst cSe* uj's nwa ro/wai .nwa.n, 

Ibid. wsw nsSpi- ja in'b« nn n'Sxo n mwa aina «sas 
I'nubi nn« rraSrn roian nua «: isitai rrn 'au jrs *x,n wan Sy 
nai nmn b'ci pyibn vjdS (vgl. jüd. Zeifschr. B. 2 S. 152.) 

murm na st. in u Sa. S. 37 ist eine nScn inc. c'abiyn tun 
nSi nraa .ttu vrai ukw v*m 'nurna -pi uaS Dm 'b:w rae na S:a 
".tan, end. mabiy 'wa mo Sy u;nr sin, etc. pmb r,r. 

N. (1 spricht gegen die marn natp 'Sya. Der Salomo in 
Acre namde den More a'i'B "ccb rau, es wird ihm der cnn an¬ 
gedroht. Damals lebte Maimooides Enkel nn n. Das Jahr ist 
A. 1288 oder 1287, n"s [oieht 1339 ] = ysTil pyrm warn »dSs. 
Datei- den eilf mitunterzeichneten: zwei ('pan nnus, na ubn nn 
Pirnn n'iyo, -er na ntra, — N. 7 ist nanr.n »■«■>, u. datirt nrn 
-•"rs iue 1 = A. 1289, u. besteht aus 2 Schreiben, mit dem Inhalt 
von N. 6 zusammenhängend. 

N. 8 (S. 32—26) hebt an Tier /vom 'Sa c'oan lyar, tadelt 
vnn’s Version: ram ist iwn mir Sy rm; sein Vater hat d. 
D'ran ’Vipr ausgerottet, er übie an ihn. u. ihr. Büchern c'ecsp 
mapji. — Etwas über Busse aus des T3ttn: runr nrm von 
n^ytt 1 ' na vxa (rsab w S. 4t. nitop nnib S. 117). — Aus¬ 
zug aus rain rrvu (rri) v. -nap rpv n woher der Namen nyne, 
ein gelehrter Araber ihm mitgelheilt. — Aus d. n ir des Elasar 
Tarascun (nua 1, 7.), Samuel (Vgl. meine Anal. X. 3 S. 317.) 
a. Arles; des Elasar Lehrer |iu n enn.n ceu pan nn n [cf. cod. 
159. u. Benj.J; eitat D"n <a cp n, -iS n, .tSk n, mt a apy’; 
(nan nra ’n Oheim des Samuel, welcher sagt: tu« s'dh Sam 
r,Urnen -ca nr« n upt uns nn prb nn nptia Sn na. — nSsr des 
( 3 pns’ na jaisn n an (;‘,vn.r na po'ja n; citat pn ja in n 
(s. surn /vw); fast alles betrifft TIM. Diese Auszüge in Mon- 


I 1 ) Etg. 704. 0 Ltg. 7'27, Ltg. j-js. J, Ltg. 330.1 
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pellier geschrieben. — pna t]Oi' n 'ca ;|tn min' na 'iS n 
(Bl. 15), naSr na pnir. ('onnag na nun' n in Nimes Oheim 
des rann. Schrieb v. Skib» o c n n a k na noS v in Monp. an 
paan inc. Kit' nrn v'n n 'a 'jhkS ynv. Varia .aus prnp 'tt*nn v. 
n'aia ( a «nin' aus Arles. 

iana v. nnin' o r)Di' inc. -k nnK latri om^a kw nn«a rrr 
omr lotra m. Refrain oSia o'mr, nebst tt»n'D. In des Jechiel 
ninmn Citat 'iSn nua der d. rao gekannt, ( 2 c'ncK ‘3 pnr. 

cod. 172 viele nvun aus , j-d, )‘"3tWi, onna, na'ip, 
c"n py u. a. 

cod. 177 nmn tmc Citat ( 3 S"i fn 3 n pn« n cann oa 
Sy nrmc, es sind nur 3 Seiten. 

cod. 198. Die Keroba v. R. Mose 4 ) ist yniKTj ns'K; v. 
naun bis myw, hat Jozer nrcK u. mSara. 

cod. 211 fasst alle iq d. Maiinoniot. 5 ) N. 32 ist an K' 2 Bnp 
(ed. nairpj. 

cod. 236 ist nuna, mehrere mScn am Ende, ncr:S nwn f. 
y r v. n’nnc: 'ca noa ’.n nm«, ilal. Ritus. 

cod. 255 anp zu 1 Sam. nunya: aa'in nnyatt'a 'mSpn no' |ai 
(«nn (lyrywai piya rr mia»a); Citat Ski am nn"na, <n 'mai 
*bk apy', torvia nrySK n 'ee, eine Stelle n' n ' n', flau )"bk nrcni. 
— zu Sam. II öfter iaSn na on:a. — 1 Reg. rvna b"b nva 
(iai niayS rw vn nuwnn nruaan; ni'Saa py:). bv itd '3 'n'Kn myi 
aniK rwya 're prS nipai n' o n n n'Sif n' k b *n. — Jes. '/iksbi 
c'Knpn 'jrnroa. — nmanS o'a' ama nuiyn Sa cnS awiS ’n'Spn no' pi 
(ist Raschi Jes). zu rrrp:: nry'Sa o pns' n 'ca 'nycr |ai.— 
Jeremia nanaa '»n' 'e pci in:pa no*» * n ' S p n n i y S k n br iniD'ai; 
sehr oft iaSn na on:a. Ezech. S"i 'iSn nt 1 » na pnx' 'na •nyete' jn 
np'y |ai. — naK b“t (iy a v na r,oi' -n 'mal. — zu meym : 'ca 
S"t nnaananm. - S-? ipr n 'mai; auch Hosea 'ma na« SaK, 
Zachar. 'nie nan "]a. Zach. b‘t mya an en*c "ja. — Maleacbi: 
( 7 Sa r|« Kcnaa mSnr a'r'tt’nn a"cr 'n'Spn nryS« m bv imc'e SaK (Sa). 

f) Ltg. 471. ») Ltg. 619. ») Ltg. 381. «) Ltg. 107. *) I.tg. 359. 

6 ) Ltg. 62. 7 ) ibid.] 
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cod. 298 vorn u. bint. def. Es wird Niemand angeführt. 

eod. 313. Galipapa's Erklärung der Aboda Abiturs 
pm lpir *[3 D'pb« bn ist 18 Bl. stark; dann 3'/ a S. iw*3 zu 
derselben Aboda. — Natanb. Joseph ist aus Kloramont, 
der tpiTD defekt. Mosted. "|S TRan ’3 'C'EJ ,ihci, inc. ^TKip ';r 
(’iTtt m*3 nya^. Anfänge der Strofea geben r 1 : 1 ? j3‘i)Dl' 'jk 
3Hyi riTO 'ytü’B. d. letzte (24.) Strofe: nitaaa 13 Sri" 3 des 
•f} iSan m lay 1 ? mbo\ Isaac b. Abrah. ist Isaac Latef, 
er führt an sein o'ae’n lyip. 

cod. 327. put zählt 49 D'pio (41 oSus c'i3i mipy, 42 ,iy3ip 
nnyno va, 43 icmi mfo iai« trö n, 44 na iyr rSi irssto mtpy, 
45 c*i3T <n ibir mvr p *d*r, 46 cn o'tj'no nystp, 47 kmb> n*Bi 3 bj, 
48 1133 j!3rt in« o.i c*R'3i 49 o'ina rwhv mtn). 

7 Seit.. Auszüge aus *r.i 31 ffiw, — Erläuterungen zu 
nusjSfi oibb v. j*an u. nnyc a. ein. Schrift v. ipnr&R amt) ja 
oyS'j 'j .tut '3i H'Sstn. nwy 1 ? ,i"3p.i rny» nein y:ß>, dann noch 
andere Zusammenstellungen von je 7, 3 u. noch anderen Zahlen, 
mehrere im min nvj&, endigt mit 7 d. keinen Anteil an d! 
Seligkeit, worauf mit Unterbrechungen die Zahlen sich fort¬ 
setzen, mit min u, m schliessend, dahinter ,t*:r rein p'^D, etwa 
23 Seiten ohne d. Unterbrechungen. Das Stück nr p!PRi.i -|San 
n"3p.i (d. 10 Kge. welche d. ganzo Erde beherrschen) geht bis 
K3*t'c p, worauf: fp.uM ( J 'Knv’ )3 fiyetp nb lbjjip mrnyn p iSri 
*;cb myas ru® r* *un worin icr '3iyan pi'j rbow nun nrHtt<:i 
mra '» ni3ia nbci püiaia etc., end. , 13111 ' *d 'is»r etc. 133 p n*3pn 13. 

cod. 382 in 8, Papier etwa um A. 1600 in türk. Lande, 
Sammlung von Gedichten u. Gebeten in oriental. Cursiv, vorn 
defeckt. Anf. 18 span, nup f. 9 ab folgen etwa 200 Klage¬ 
stücke bei Todesfällen, von verschiedenen Verf., darunter etwa 
30 Trosfgedichte, 2 Formulare für 1 : 1 , 13 , npSBtt, nu'p für ein 
c:n verschieden nach dem jedesmal. Namen, dahinter nup u. 
nin:n für rr-l Ab. Hierauf rann auf. n für alle mene, wovon 
Gele v. prnn, , 12 'a. Dann noch verschiedene nmn bei nra u 
mehrere paSsa für Kranke etc. - Gegen Ende des Ms. v. anderer 


I 1 ) I-tg. 620. 2 ) Ltg. 6Ü5.J 



















Hand Gebete bei Regenmangel, darunter 'BtPJ nStn i::y c'onn.n 3K 
n:'D, d. ersten 3 Str. geben ftr «3j?, fi rmnn anf. Sjcc' 'pSs 71 
yif etc. (1 ,13'8‘pm nc'ptt’n ':nx (onuit); 2 ( v n:yn kSi ddv K-pg *n 
(fj Di'); 3 d';d nu’33 i:w?k n unvoHst.; 4 (’S'k px 1333 T",n 'n 
(?ci3s); 5 (‘cvtd: S: Sy rra: n (n'Sn:); 6 "Sy 'Ssic cy ry'tr Scp n). 
Sei. ( ?, c*:i'3X Sy [in c'Jiyo pw Sx strof. Vers c'o (3 p y'). — 
Dahinter v. der ersten u. v. einer andern Hand Varia ältere u. 
jüngere Sachen. Das Ms. erinnert an Galiago's cy: ".ex, in 
welchem wie ich glaube mehrere Sachen aus dies. Handschr. 
sich linden. 

cod. 392, 212 c':ö'C eines Schülers des c vib inc. xcn t]?y 
nna ck c'yni' k xi ir:eS, der Vf. in Rothenburg (§ 75, 187). Vgl. 
rx rrn nie* 14 Ende, mein Exc. in 8 ad prc ms. u. cod. 655 
dass. etc. niyixpan ‘ c p wS ist § 86. — mc'iü n:Sn ad form, 
npn nScn v. nSc [bk x in ' l S nt n r x n 3 3 p y * ':x, inc. Sy rcnx 
nciB3 ni:S,n neir, Reim c'D (cf. Opp. 1483, Ritus 195). Die c’jfHB 
fang, an 3 cm icxy npn V3p:S ]S' wbbb cp cnxsw n'W3, citant: 
S ri vf rin: 1 ?:! nro i 'cb 'nyor am 2. Tag Wochenf. nx 
ntrnp rciBi. Hinter nnnrnn tc folgen die 36 omyr v. x”n a. 
Worms, def. in § 34. — p 3rn hat 314 §§. — Nichts von 
.T'sxn. 

cod. 399. Nach 'n: oan [C'D n"x o'::xb nSin3 [ni nycr x : 

'JiBcnn ICD ni, 'Sn kommt: nci ,n i?öd ['kb 3?n3 u. der gedruckte 

Abschnitt d. x ix pnxn S 3 r« ims: kSb' 1. Dann n'B'xnB n,x'i3 Sw: 
n-y x xS ,r:pn *cbb’ cSiyn nvx' 'Di, inc. ’131 n'rxn ';:p 'n 3in3 u. 
'3 c"D'Ki c'trnectP c‘s:n tt” was er über 'Sn sagt ist z. Teil aus 
Kn"n3 Samuel, des. reu nuni ptt>S nn'Dtn npTtt’ |wSS nirc ntrStp. 

cod. 400. citat. c”n 1113 vnn (genannt bei de Rossi p. 25. 

cod. Paris 298.) Sx'n' ivsn etc.; d. nn:n den enna, p"3t£*n etc. 

[cf. cod. 799.J 

cod. 402. Die polem. Schrift v. S a 1. b. Mose j inc. 
jinxS nm:e n'3 n::sS ' 33 S cy ':k. — Von 1 in a n. b. Daniel b. 


I 1 ) Ltg. 842. ■) Uff. 571. *) Ltg. 542. 4 ) Ltg. 551. *) Ltg. 559. 
6 ) Ist njCKj n nny gedr. in »man n*a II S. 148 f. vgl. ltenj. j> nr. 71 
Berliner, Ges. Schritten I S. 57 t.| 
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Sah b. Im an. eiü Dintenrezept 1 ), D. Schreiben von 1 s. b. 
Meir r]' bS a. Jernsal. inc. du* *?«ir' "nn Sy 3 ). Ein 
Schreiben aus Jerusal. p'V na ikb ’S'a m. Nachrichten üb. d. 
Helden v. p'caco A, 1451; unt. d. Unterschriebenen ein ia ama« 
SKn"3a pnr: der Bote war 'iSn ama«. Dabei ein Schreiben 
aus Forli DaitraN n 'Tna ca**?». 

cod. Rossi 405 Geula z. naian: -isaa tpyx c';v nS:a ;tt des. 
nab 3£2* aiiMi, 3 Sir., scheint abgekürzt., französ. Ritus. Jozer 2. 
nee T o b e 1 e m s ,t 'bbya iyia Tctu (vaa .vcd', rrmna), des. na 
whp ftrya m 

Keroba: 1) i*m ctce> mr nna« des. löiyn r»an nebst 
Schluss Daran i»cn' des. nay ama». 2) vntain iy pva tenbto 
(atanb 1 'tjjb) de3. aia er mnab nebst Schluss l'ttnya btror des. 
[ran " 2 *\ 3) c'V.ca ytrb r«s‘ des. irw [a. 4) jm n'ur nns x: bx 

-pnny. Sillukstil, Reim ■m des. ynriai niau’i, von Omer ist d. 
Rede. 5) rru '13 ,T1K rp"C, 6 Strof. gez. D b y a l c , des. ixa na 
nibyrnb on'ny nniena. 6) { 3 , .ec»’o by trara jia w x des. m» fuban 
rmt, mit zwei allerierend. Refräns. 7} ws c'Yatsb law (*n« yaaa), 
des. u;v cbiyb im strof. Verse na»'. 8) Silluk deest; am Rande 
Commentar zu allen Hachen Tobelems u. anderer. 

Keroba 7. rcc: 1) »mit iaan cbm r« des. «nn nra 'n yrri 
(n bis i) nebst Schluss "pya caran nby« rat bis p« tm (:). 
2) ctsaya entn-« erre bnbm (n bis c) des. 'n c'Ssa naaa i a nebst 
Schluss ‘an inbm bis D'*n ■jba {;). 3) 'rmai 'ySo des. -[nbnj nna 
nebst irrpa ycr bis bjni n-cn nrc. 4) yibbn iipx p»ba «3 5«, 
Reim or, des. D'raca D':cai. 5) nrnreS ins*: c'tt des. rar« byi 
iaw*i 6) D'jiD rai« by naya vis, a s u. rer, des. d*dm b: vnayn. 
7) Pism. naan n pa-, tip m. Htrofenverse (mitral pina, rsba), 
des. 'by bc; 'a. 8) höin ':s cs« er« yan t (aw m. pniwi beides 
wiederholend u. vollst. Name, a n s, pirn, vollst. Namen, an, 
p'iyn, ptn o by aia) des ayi obiyb "pba' -n. 9} Silluk deest. 

(') Berliner, Gea. Schriften I 3* 27 Aura, 4 ] 

[ ) gedr. in Ozar Tob 1878 S. 83—85 vgl* Steinschneider in Limes, 
Jerusalem 1H S. 62.] 

[*) Ltg* 138.1 
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8. lag: Jozer oSpS c'yj», mit Simeons Keroba. Der rii'D 
z. r»nr inc. m'rar nairo Tr u. cmSja jjikmS b»ar' ü'rnyv n»*>, 
■rapn by, 'Saan ao'r «in, pay an»a |ist c ar-J m*c z. Maarib 
rr,H ':;», Tobelems c'Bl'c des Wochenfestes. 

cod. 40(3 beginnt mit o'Spr, hat fei» |a'i, reu o'pS», ntSar», 
Jozer PinwB mao»; der Band II mit ,ra. 

cod. 407 zu nai:n Ofan in 5 Strofen: 1) niaa pattn Sa [kiSb] 
itd rr .iniyo er p'Sjr -irca arv imaSo, 2) Stör' mSnn arv nap, 
3) c'oiSpa SSwd o'vra inre, 4) iy by ar rSao. 5) Tr 'cpna mna; 
des Mira Min m« c'nap o'pSK. — Deutscher Ritus. Auch frw 
■jnen [kleiner, ohne Puncte], Jozer Wochenf. niae», hier u. da 
durch Blätter ed. Vened. d. Lücken ersetzt. War bereits vor 
A. 1574 im Besitze des Seligmann Novera b. Oerschon. 

cod. 425 hat 359 ma*rn l ). 

cod. 435 ist Sec. 15, oder 16 erste Hälfte, enthält Tn 'ihm 
des aiU'a» [Geburtsdaten v. A. 1538 etc], romau. Ritus: 
griechische Verkündigung v. nn. Ilosch. r»a mnna nc' cin rin 
mko Dm ear, des.: o'Din yno M*n "]nSnn 'a c'owai D'aiyn 'rin, 
zwief. alfab. — 

cod. 442. Vol. I. beginnt m. d. tägl. Gebet, sehr grosser 
Scbriftcharakter. a-*i ,va u. niJ'p nicht darin. 

cod. 456 »ap zu rSnp bis pSn (n, öfter längere Stellen 
französ., inc. noann r» papr or by: zu na'» das Citat a. 'Saan ? ). 

cod. 465 deutsche nScn. 

cod. 482. "io» [nun acca n' a a a ,- oa iara -ic'o Bara ranB 
aaSi S'arD SaSi pan "cco ”>pnS D'»aS 'n;icj 13 n < 3 a 3 c») .acr 
»'n ar« nrcin tiSj inaiayai irpS» r»a' Siyröa »aS 13S uar ar» 
a'v'xn ar» ctSh c'aiap nS»n c'aaan v,t rircin naai maaSn ai» 
S-r n'ayD 'aa ptaa Siaan Sr»n aiano 'nbxn maani. Auszüge aus 
maiBMn ’D, dessen einzelne Abschnitte a. *co heissen, ferner aus 
ra»a (arji neanS r«a), maaSn nain nain (an 4 Stellen), SiTaa ■; nähr 
(oSiyn nan» p:ya .inaara rDrran) pnac fa» ncSr (dass Engel, 
Mensch, Thier verschied, in ar u. nya). 


(’) Ltg. 869. 


S J Ltg. 284 A. 1.] 
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•rpryn» ico nemo .vaaa ':h 'rvusSr na oy mi iSr nai 'bVi 

c'm op'nyn ick curn no;nc-- irreM man jns^o 

-— ctjw'jS, Beine Arbeit ist cSra -a ann 'ins*? mb» nnjo. 

geg. Kode: c'ipua m -tt'R .T3*o 'm u. er spricht y. n&:n 
[ i c s o n (vgl. |c'3icvcn] Herzenapf]. Vor.) nratt urstü mR c:n tu«'. 
nn rSi ,-nra «Si men nSi ,to wbb rviv 'Sao cm. citat aus nbcn 
des ran: *nSyt i»S mb ynaa crVi -pcS nay 'S «V -jS nn. — 
am Ende mebreres was pH -pn ist zusammengeslellt. 

cod. 485. Unter span, nup eine von pnr: -jS ms* nar 
('Sa« 5 Sfr., des. ia« pnat; -* ntruti S:ir na'« v. pc, 3 Str., 
d. *>BH ns 'a; desselben '3*7 uw 'am nna» in 9 Str., des 
pacK ppcc pro nSe». Klage pym rpa ja« bat Akr. pie ur 
fcs paK pm Wi um fa b k * n \ ( 2 o‘ry.i put m’:m v. ;• n c . 
(»td m bv 'n:ra vnta aya' «■»' (*v:em pmt' *:»), abwechselnd 
schüessen die Zeilen m'Wn rina u. *tronn mm:, -ie’h aajn ur 
mS: *v03 ‘ipd: fehlt a bis "i. ( 1 iy ' 2 S 1 [e 1 ' uk; n v *p na nam' n:*R 
n:n an beide v. b r ’ n * p a c ; ( 5 uy ,a«a -an uh in 9 Str. (a p y ' 

' 1 ')< T'Et flnMW '“ax cr (b r ' i a:), von ihm auch cit iaaa -ia) 
(«laSo des. nVnut ncm bbiy mp hbw naSn (m<? aa S w 3 n;) in 
26 Str. d. i*jy acr\ 

cod. 505 ist rf’lR, nicht durchweg correct. 

cod. 541 mim riTc in ~[b 1*3 Citat fyj; ua mca 7 ); ^dv *a 
m'ac b, enco W n -an 'na, man wo v. jn: m min' n, 
T’Dnn min' a. ,ans«ea nra ‘n (d'bcb'd) 11 . a. — Unter den 
Abschnitten variorum ist N, 21 |iyoc> 'a pani Rft'pT |' 3 att.*n pam 
'a 1 ? nR 'rm fwye»' i-r ni -a b mR er rr.ai .ia b'str paem 'tir ;a 
‘jR'arrR 'b ne 'war' tr ... outpi cyn a'ayie aitmSi naana tpmS 
"i m» er rSr Sriip' aaytp rrnS vn: rSe* ya ’tt des. aiy ryb 'in 
HR .T.T, d. Erlösung ist A. 768. — N. 22 fcnvv pnba mb rrr 
RUfiB pm ia |"TTW (Calal. Itossi Th. 3. p. 39). Der Held ist 

pycBi 'l, lO'/j S, d. Chalifen, R'Wk ua, 10 b)p na, des. |r:d 

pRn 5a by yxha xn m^o airnn -[S'xi. — N. 30 [bei de Rossi 

N. 13] ist ein Commentar z. Maarib rmniR 'raB». _ Das 


F) Ltg. 617. !) Ltg. 687. 

*) Ltg. 661. 7 ) Ltg. 27 A. 2.) 


*) Ltg. 476. J ) Ltg. 688. 


5 ) Ltg. 662. 
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Schreiben A. 1*92 wegen »"Mü'S hebt an: nyi»' *.CD S myS anaa 
l'Ypc ima 'töwS Syc *,#*» E'pS»n. [Der Apostat pw war 

aus Blois, machte ein Wacbs-Cruzifix etc.; der Schluss fehlt). 

cod. 563. ptu myc ai "iyr über rr/oa 'i'i in Versen inc. 
p» ”i ryi man in» SkS 'SyxS pmm ry jnm 'S:»', *yi xS n SSn» 
ipyS oi niS:S r.T SaS ipn kw nyiara rntm pwi nau nm in »:aS 
oiS#n eoir ”S cctt’oi res c’S'yS *n “in "S'attm, etwa 730 Zeilen. 

Die zweite Abtheilung (myiatt’ 'i>'" anf. myiarn 'pna naan nyi) 
enthält d. Stelle [cf. m» in 4. f. 30 a): ccimai naraa r>» pm 
»aaS tr no'pa (= jr»tn 6, 175). 

(' naira »iyd ist v. rr'a»i. Das 'sSrn' am Ende des 
Blattes gehört z. folgenden. 

Die Erzählung v. Blois inc. iSn'arr imu D'ay d'tjj v;ea* 
iym. (-cSia'a p a»a - a. des. cyna rpo' »S oian; kein Namen ge¬ 
nannt. D. Epilog des "piy worin: i»y nyma 'trStra oSrin c”i 
*pn nia;a nna ni'S. — In histor. des p:a»: aiSp '3 aSira x xiSp 
ClD'JlSp ’3 Itt’O '3. 

N. 23 inc. r»'iaS yae*i cwi mse yaan d'cS» nyai» rwa \ti 
( :i nctr nyrm r:Sa m» oSiy tenip. regis Bobei t, Frauen ertranken. 
Dann yn'jb’ i wurde getödtet: S»M',p' '3 apy' i ging dieserhalb 
z. I’abst |seine Frau ran, seine 4 Söhne S»Tlp*, pnr, tpl', riYi.Y], 
Die c'awn der Stadt (Rom) waren K'twn mra, cma», '»na». Er 
war aus miS, nämlich aus am, er starb in Flandern, ist be¬ 
graben in twm. 

cod. 564 eine nSen viell. franz. Ritus. 

cod. 570. Sizilien. In den Friihgebeteu Theils röm. Theils 
span. — .iB’np ■jSü'Str:: *|jnyn *E’'ip: — cS;a c'”»Sam c'ram — 
ein D'c» *p» S» — . Oft fehlen d. ersten Worte. — Sei. f. 17 
ran: 1) ima SaS nimm *nStt. 2) lmtop ■»« iy 'au’ i'l'K, 3) *nS» 
anyir r» nye* unyw', 4) *ck; ny», 5) ( 4, ya: rtr» 'ya:S tick ein 
i;»an, d. usa.i c'iB'K cn '3, 6) v. p;n n S i a p n x': TYm o:' 
nxp "na d. TityS nrin, 10 Str., 7) rann (mp»i n v a "n) ck m 
( * 5 ann;r nySi arena C'»a, der strof. Vers nt — . Für Gedalja: 

[') Ltg. 326. *) Ltg. 290. :l j Ltg. 286 A. 1. gedr. in a'o ■nw (1878) 

S. 46 46 cf. SteiDschn. Gesell. Ltr. S. 84. •) Ltg. 725. *) Ltg. 682.] 
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1) f 1 niK^n 'an crn fp2'K, in der letzt. Strofe ist vro gezeichnet, 
d. nnn s 1 ; c'nVx. 2i ,t:hi nattra wnVi yytt, d. rsy* -]Sa. 3} or 
cp: 'a jn: ry vy« nwSn nt d. cpSn r:a nrtt y, 4) 'rfb' nVcsxi nS'S'R 
ÜK K'3 DV3 ,.T:a “C3, 4 Str. scheint abgekürzt, d. .T’Kft cWit. 5) or 
( 2 pnpi nSnn yya nSn) (s|cr) d. pw» jatra, der Anf. er zweifelhaft. 
(!) 'cci nSatt. 7) uscri: rrsa iö3 nenx'. vM' b'TX. Für 10. rao: 

1) ptXD m:;K, 2) p'fjy nytt», 3) '3t',y3 rx. Für Fasten der Ge¬ 

meinde i. e. Esther =: t) itwi sptrt '333 veN, d. St V«tW, 

2) 'iv pm 3«» V- 3) nmpn br mn nt rvax ni3t«, 1 Str. worauf 
mit n:irno p'ayna fortgefahr. wird. 4) isson: ,'tj tan na ti 
,! ?j? otpa, d. orpyn marin nai. Für nayn: fnrtayi ry ma K^px "j'Vk, 
in der letzten Strofe ist r,öi' gezeichnet. Alle [°] bezeichneten 
heissen im Ms. naire. sind sämmtlich alfabetisch. ®np am 
Abend nee ist das aus Siddur Saadia’s; öfter in der ritualen 
Beschreibung in arab. Sprache, namentl. in der Pesach-Hagada, — 
32 d k. — Abend 3': (*'rcn p xnpb 7 iayx (cniDKj; cr:pt rm 
fi. e. iS i'Vk] v. Elia b. Scliemaja. wen: ( r, w.3 er nitta nn» er 
(pnx*), Mehreres v. jrsai. pn« *JÜ tsnpn p~N nnxu py "z’k 
tnpn itnpaa c'iiwa, d. Sanra nlan» c % n:3 r.rnSn Sn: p: paSts» ra£‘ 
*7ri:n n'3n |a tnnsa. Beschut -po S'hnS p:x Giat’s, dessen yaix 
inpix; Joseph s: n3'3c mytpn ein; crari nSmi miaja mtn htqi w* 
( 6 18D3 d. mp tritt» ns npc m pya troy. I). Aboda ist x«-x Sx Sk 
' yn i. e. G i a t. 

cod. 581, minima, d. kurze Gebet vreo 'ncfi’ 3 , kurzes 
Benschen c'ayhV y'att'e -pua, mehrere Hochzeitlieder, z. B. y». 
(rrr nn"i' (naStr), tr-©' nY,:m mix, prüft 'Tip Vp v. Elasar 
hacohen |inc. nD*y; nxo -panx]. y.n"n nben v. nun' na nra 
C'TiECn j'B':3 '3 inc. r© ri pxi ihr iccfi km ras pn rex 'pSx Sk. 

cod. 585 Vol 1 vorn def. verschiedenen Alters, nach ncc 
ist ältere Schrift. Süddeutscher Bitus, mit nn*Sc f. :n rex v. 
ncc, Ofan nry. 

Vol. II fängt bei myn© *ivr an, etwa um 1400 oder etwas 
früher geschrieben. Fon m an andere Hand, pipxi [iTxnxi üb. 
Frankf. ist v. pan n © o Iran p mi,v n am. 

IM Ltg. 680, ! ) Ltg. 672. 3 ) Ltg. 669. J } Ltg. 641. ä ) Ltg. 666. 

6 ) Ltg. 723. ') Ltg. 591. s ) Ltg. 689. ? ) Ltg. 866, 6L7.J 
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cod. 586 enthüll nScn f. m u. 2 ", nuytnn, rmi*, ninSir, 
nwp aramaica u. 5 mS«. Zahl der Stücke von den nup ist 118. 
Aus der ersten Hälfte des 14. Jahrh. nicht fern von A. 1300. 
N. 32 Jozer o'r'St* *n« (o'33x pcc). Meirs Jozer niiölR endigt: 
Riyi Svw ■;er m rnian r:s‘SS ymp 31 m r31ö3 'ikv ynwx ' 3 *re 
tmp. In Baruchs )1CR3 joir: n'n'i ,31.31 ,3', 3 . R. Samuel in 
RB1D3R erschlagen, genannt pSin ist Vf. v. nsn'S Tür *o nsr u. 
inr.3 03 o'CB’ (N. 52 ii. 109)'), Samuel Cohn’s m'r tov«, 
hat 11 Strofen. Die C"1T u. m'im f. jm. - N. 95 o 3 ' p S R 
(’n'Ss noi 3iey n« des. iö' 333S föyi v. pm l j 3 r 3 1 r , N. 96 
ißSiys 3*n' o :' p S r des. rSnj Ssn v. pm rj d l'. N. 97 ':So 8 k 
■itrn 3i3x '3i3i des. 3ic?D n'i'BCT Sy rxjoS pm. N. 99 jmS veya mtr 
pme' VB0R3 d. Strofen schliess. oiSr, des. oiSn o"m (na Sr). 
N. 100 v. S i m s o n piRi -jp-aR nSe» des. *|3ty3 o'or 3313. N. 101 
,3B3n3i ny '33 3Sm p3 R3i3 c'oiSps nSynn n: }"cr o'ryon S: Sy ji3R Sr 
■[133 etc. N. 102 ni'm 'R33; c'ccri nuo *py noans 'i:i jhr Sr 
( 4 d', 31D3 des. B'3pn 'jciri. 107 iSyS cno R3X S: c'inu rm» des. 

B’3p 'cnr n'f, für nS'o (pm * 3330 ). N. 108 ist jnnS: '33S mSoo 
nSiy mR des. ji'Sy Sr5 mSnn, 4 Str. mit künstl. Reimen (rp'), 
pm ' 3 3 3 tj, viell. auch 3 *rd 33 . In nepi Sr *]Sb,3 ist der strof. 
Vers ler . . . Menachem's Klage auf Boppard ist '*? 'SSr. — 
(•' Rra"i ' 313,3 Sy 'rySs 13*33 3c' ,35 tr: ,33313 ovn cr3'3,3 unpn mSnp 

-cro: iD'Srn —-pR ':ir: ,337131 ,33in3 rb*'B 31 Snp 

33y 3yi 3p30. Zusatz zu 'twi jn' *o bis ,33'3riR des 'D'3iSp. 

cod. 609. 3in\3 3*r [2 yrya rt3 's*ej SSnn, 3 o's'ix S:n 
■pnipixS], 

cod. 629. L). ist ein Wunder (?J, des Schreibers Worte 

stehen hinter SyD3 löto uw«! 

cod. 651 hat 557 Nummern 6 ), ist, wie mir scheint, die 
Reihenfolge der Ausgabe N. 3; die ersteu 60 Nummern meist 
aus rcx'ax. N. 108 IV. üb. 3ltP' in Stendal, nebst d. dortigen 
Gutachten. Die ersten Nummern sind: 1 vmpj nbw P33,i D*o, 
2 c'TiTn 3'ni3 nra, 3 o'*,cd Sipy, 4 nvnS rranS yijp otkd 

l 1 ) Ltg. 466. 2) Ltg. 698. ;: ) Ltg. 690. 4 j Ltg. 87. fi ) 319. 

c ) Ltg. 869 u. Note 34.] 
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ma bya. 160 Vögel auf Bäumen, 240') v. apy ja obtws (nnoe*), 
301 (rpa bv Tun), 59 033 jaa xnabn mbi, 60 Frage -na m, antw. 
in rcx'ax. 353 u. 354 apy' |3 o'icx <1 an sein Sohn 2 ). 475 p 
pxsr fjov ia (l'ffina bnpb) 3 ). 494 4 ) worin ix'pa nwa m. 527 Gos¬ 
lar, aiob x 3 r.:v nny; ( s 'pn 'ipnai wo i nannte den 'ans ein. 
p'iay 6 ). 

cod. 053 nben u. Commentar u. Verzierungen, dein Register 
zufolge 69 Stücke enthaltend, aber N. 24—31 (nmbit nach reo) 
fehlen. A. 1470 bemerkte am Ende etwas TM pan mW ia pnx. 

cod. 654 franz. mit Commentar. Zu t]pn ,l3n:i nur kurz d. 
Gesch. v. lanttvib •'O'p ib Wc in« jpr, ohne Namen (cf. cod. 
655) nbbnx ohne c'pxc. Pism. Men 'pbx ' 3 iyo pis» v. Simson 
des May wo; 'b'p -liyx •'pa verschränkte Reime des mran naiab 
((na J i y e ir) vnb; naa axyo aa;tr des. ins nnn imia jy, nach 
span. Vorbild (bxier), ebenso dessen nro piv Myiz» des. ib nbc3i. 

241 BL, ist 3"T m, beend. Dienst. Mn« niPlo A. 1304. 
Der zweite Band, BI. 242—742 enthält d. c'siaiei nn'bo, u. ist 
beendigt 29. T'x Donnerst. Mn« nunc A. 1304 in aixba, enthält 
18 Versgruppen, 12 ungezählte [darunter in. Stichw. D'pbx nba 
’.ib km ntt’K '33 iaiy trx '33ip mtn *: '3iyb in 20 Strofen auf 10 
Märtyrer: Elieser, Joseph, Salomo, Meir, Jeliuda, Jacob, Binj., 
Menachem, Obadia; des. 13 b nbo iixan. Akr. nvo bx nxr nn'bo 
a-o pnr ia apy'1M3] dahinter 118 nn’bo, 121 o'siero, meist nach 
alfabet. Ordnung. 

A). N. 3 nvbo |ma nbya pnt> bxim 'pbx m v. i r y ' b x 
pn« ’ a i a , de3. nb'bn nb'bn. 4 p'aa o'abiy nac mxaitn 'pbx m 
c'O'att'D ia«, nn'rtc von i ; y ' b k des. o'anoi ybc. 9 nyiasi nxiax 
mW' bsia, einerlei Reim, des. xnaa mx c:c*, Akr. a-o br cc u. 
ca rx; vgl. N. 111 . 19 Txn rsobx box. 20 nun 13b nyw'i mix 
ircn -a*ix -iMa. 23 fiiox iya -iy nunn Max *pcb [:nnnb Maya (aix 
v. P|o 1 '. 28 im 'ry ywb ax-pn faix v. p ( d i' 1 a in des patwn 
(i' 3 ia. 39 obiy (mx bxitrb aus -x des. nman '33 verschr. Reime 
ob bxMiy? xity? 41 bxiz-'b nnx 31a -x (' v ' 'aia in). 42 px 

*) ed. N. 226. 2) ed. N. 818, 319. *i ed. N. 424. <) ed. N. 443 

f) Ltg. 317.| 6) ed. N. 476. 
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c'niSyea nexz nnx aim Sk reimlos (Sn3 3 tu). 51 'Sk 'Sx 
*np;N p:K end. zu*p nzB’p xmp Sip (p n x ') alles 4 fach. 53 nnmo 
v. Skis*’ na n b' a: nw*» nizoi p;K pa rnrnnn 'pSx Sk. 54 -'Sk 
» noxi pan 'Sy ms: 'am naxn yiox nyz 'ab ray: xnpx des. innS'X 
nenn umryS (S k i o » n z p n x'), ohne Heim. 55 ’3y»B an' -'Sk. 
130 mizy man. -56 yzik 'nnxi pyrx m -'Sk (n»aS papnz c'yen 'San 
nt:nS) des. nzSipi uyi» cnn -Sa Sk (Is. b. Sam.). 60 13'niax "'Sk 
D.TP pixea nnS na: ipyx des. n-zy z»i' -Sa nz'Sy cp.n, Gebet für Ver¬ 
haftete, v. [in nro. 62 r'KSnn Sz *p3cS '.ayo' Sk des. ny:n neya 
o'unc: ncya (c S st’ c) (' 3 'nanS, d. Verfolger seit nwx bis onx), 

zwief. Z K. 67 'nae’K nmx cmSx "pSx v. pm min', des. mar pion 

urp »mp, 4 fach d. Huckst. (pnva rax'a). 74 *anm -pncn pcx 
■jnnzK 'xnw cyS :'n:n ca -jnmz: d. c'aSz: i33'»n 8x x; poSa (nin 
pm) (.nnxi nnam cvz -jmSnSi). 79 nanxz xm Sz.m nan Sz.nS »isx 
(nnzw, aabb, des. -]Szn "n 'B', in strof. Vers San) von pnx' 
nzn;n ' n':»,n. 87 -japr nc.m nxn ii'jiyz loarS nSyr. mpix d. n»y 
d'Sb'it jz*.n )yaS, m. Ausgängen . .. |yeS n»y, 3"X. 88 »iss »i3x 
nSnz 're: xcnnS ib*»iz nSn: 'nzai matr, Heim nS d. -jn'np nn; ram 
n8 z'zc n'.n (ptn )prn) (n*:z»3 n'jnnz;). 89 -j'a"p m ■pee»a nnx r,x 
end. Tay zbt pcxi pm, d. erste llalbstrofe nach ra nx (n a S r 

pm) (pnn: 'Siy U'Piz'n 'na» .nzy imz Sy). 94 mi; c'.nSx Sk xnpx 

pixazi nxz 'z;b’bi engd. c'xSs nnm nmn» nnnp: io"x.m c"nr:i D'pSay 
nj'ny n:x nyi ,'z myc camp Szi), d. Strofenanfänge *n bis c un- 
vollst. 95 na.nsi ,nn'»x p.'Sy c'.nSxS xnpx end. o'pn» }z» (pm 'Dl'). 
97 yo» pyca Sx '3iyn 'z -xnpx end. -mcni n *penn jyaS, m. mehrere 
Endungen . . . jyaS. 101 amx am Sipo vrrz nanx m 'seS nmx 
end. Sx'» cik 3 (pm n' z i a) worin nn'ayon mxi cmx 'ZI- 102 px 
.nnzin iiS ii nyn nnx nyn „nnxn nSn;i jarn end. n-zy ' ax (' z n z n » a 
pm pnx), Untergang der Opfer. 106 .nnSy x8 yma 'ay na nzmx 
c'pnna pnxa, Unglückskunde a. fernem Lande, von '8" nz nm J — 
N. 107 u. 108 ausgeschnitten. 109 r:cx -ran *n'» 'Sy nzcB’x 
nSSm m'8'a nt; rxi verschr. Reime u. Strofenreim, end. -ay Sy 
-pnz (n t y ' S x ' z n z p n x). 110 'nix n '3cS nynzxi nvwvx ('3X 

'»' ' z n z nin), end. : y ' ax. 111 .nn»' S;nz rr-zxi ninnB’x. end. 
xmaz nnx cz» pzyS, Heim xn, nn. (ax, nun;, Name v. 42, »zw). 
114 wnyn ci'z 8’pz) 7 ! -'3c rx end. n'xn; txaz 13'xn (ptn pnx'). 
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115 nS'nei o'BPn ioo nS'Syn di ySx i;xnx, Reim tb des. 'ja 
nbl3tt»i nmaSj. 116 Kt* x;x ynySa nix pxi u'pSx nrx doppelt in. 
d. o'aran arv irnjw'S x: n;c (p,cr). 118 yrya cS'.y er: acir nrx 
v. pn» na n r y' S x d. in' n'axn npnxi für d. Bussezeit. 
121 n» mya. 122 nai ~S rumn: nnyia ov aws xnui bi'x d. 
ow' neca uarom dreizeil. — Am Räude zu N. 123, f. 357 b : 

y; txb -n ann nio'B eine nnaw (aabb): ronSin neci dtidi c'xro nnpa 

orixm bcb'd nx cnx (i n* S x ' an': n 's c), des. tm nyan airy 
c'vta nnnai. 124 x; ne* xrwnBl cn Sx -w paS 4 Str. jede auf. 

vb, strof. Reim d. noart ov*?. 125 WilS'x per pmn 'xm o»*) 

fax 'p*7« ymrx x: ,|a; nrtnn i;nnryS d. c;.n n:n p'xS pa*xn (na Sr 
fap.n) [p'aitxa nryi rx: cyi]. 126 pinr tw ppr mar (n a S r 
jspn u. 'x bis •;), doppelt ax [prai Sn; maa py ppS niSnva iS: 
jraö craSi pea "m pn px nSyn mraS piysn] des. pip.n Sx SapS d'ji:j. 
127 ii'c'pn mxSn d'tcx rp;x y;cS x:n (mm doppelt p"nrn, d. 
n:r xS ir*x. 1^9 nyapin rvy'ar .nmnS Syn n'iSecx rnanr, d. 
nnrx nnrsa, pnt>n (vxs), 132 c'ync ntwia yxSa rren (n' ai a 
prn) d. i;;n'r ny. 139 ray mxSn ,nyn ij'Sy '.opn d. c'Sax xixaS 
einjn. 141 n'a yna u';:r uvnar rx rrn d. u'Sy cm nrx irax, 
pnrn ohne Reim. 145 *c; nyo' nen reynS a-a 'San nca rax cx 
nnp 'are reimlos, d. -s: txxb n;;ax ]ai n (a»x, jax prn |p*n). 
146 jyrx -pcnl .iTBnxi cmSx n: s* (prn fprn l.n'Sx) reimlos, d. 
rwxn Sxnr' rnp. 

B.) d'Jibto (v. Fol. 373 an) 3 T'xS; S'an Sx (prn n'aia s ;x 
vr), d. wenn na:. 4 rnm-rpa ibiSsp -pa Sy pn 'pSx, 5 Str., d. 
»ra nSy' (prn (?) pan n ' S x). pmn vr prx 'ax. 5 'n'ip mx 'pSx 
vrix rar crSi (xnn fprn in'Sx), 21 Str., slrof. Reim 'a d. 
'am oy na vrnx. 6 am npS D'ynrS "joynai -pen vr prx Sx. 
fcStr. (japn pnx') d. oiSt>n nmpca unpoi, dariu: C'an;r c'E’nna cm;S. 
7 i'naya c':c r'x nren Sx d. -paS ':Sa nix (n ' S x). 12 nnmy Sx 

W' itnaSi x; d. yrui prv (p nx ' na n n ln' ';x), iu spau. Weise. 
13 Sy;n Sx yanna ynSn 'per Sx, d. Sym narx nSy.n (na n «• a ';x 
S"pr n'DDi'j. 14 vw c;i 'mo nxn m D'pSx, d. 'nyw' Tan xrp 
6 grössere Abteilungen (prn an;ai nach der Weise von cvx mar. 


*1 'gl. rpn 6 c: vw* = rrna (21), auch in r 2 *rn (620). 
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15 'r\tv nnca *mipi 'sSa t.'ok *pS« (ptn F|Dr) d. 'trtro ’aSo, 8 Str. 
17 'ix T2 'ix* San d. 'jp'jr awjn nn 5 grössere Abtheilungen, 
jede 10 Zeilen mit Milteireimen, viell. b,H3r. 18 ycm npjK 
’jy' id,ii nyer d. vanaa ciStt* n#ny (n r a *:*). 21 n» jtiS'ck 
ixt uy»' maiSx d. uao KU prn, 7 Str., d. Strofen geben |.i33i3K. 
22 neiNO -'iix* raia ira d. nan w' nam 4 Str. (nran D'aay 
nttnipen -ji-i« n« nt’iS nyi: ira). 28 -Tai nS*Sn nuMPaa inc. St» 
cmSk *]S *ai d. nSo cSiy iy dreizeil. 32 -jrB''« *nre marto upci 
d. o'Jirm nuiy. 33 rn*n yrc *arS nS'Sn ynSi (n * S »), d. rpayca 
113 p*. 36 trip *bipb inyn inc. i;b*ri tpr yiy wrt» (jy*3, cpa), d. 
n«ip) cSiya c*am «Sei Ms. hat auch an m -]Sc,i, iaro tnpai m San, 
-CD3 3.13* avn jaini Sy n nein (N. 43) Sy S:a -Sa (93) u. viele 
von yaai, cf. N. 18. 


(Fortaetiung folgt.) 


Verantwortlich für die Kedaktion: Dr. A. Frei mann in Frankfurt a M 
Für die Expedition: J. Kaufmann, Verlag in Frankfurt a M. 
Dru.k \on H. Itzkowski in Berlin. 









